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Durlacher Wochenblatt gegr. 1829 / Heimatblatt für die Stadt und den früheren Amtsbezirk Durlach ?
- ^Lrtnt täglich nachmittags. Sonn « und Feier»
„ » ausgenommen . Bezugspreis : Durch unsere
«oten frei ins Haus im Stadtbereich monatlich
1 «- Mark, durch dir Post bezogen 1.8S Mark.^ Einzelnummer lO Psennig.
I« Falle höherer Gewalt hat der Bezieher kein«
Drspriich« bei verspätetem oder Nichterscheinen

der Zeitung.

Pfmztäler Bote
für Grötzingen, Berghausen , Söllingen , Wöschbach

und Kleinftein- ach

Anzeigenberechnungr Die « gefpatten»!
Millimeterzeile l16 Millimeter breit) 9 Pfennigs
Millimetrrzetle im Textteil 18 Psennig . Z. Zt . is^
Preisliste Nr. 8 gültig . Schlich der Anzeigen»!
annahme tags zuvor , nachmittags 17 Uhr. süss
kleine Anzeigen am Erscheinungstag 8 Uhr vor^s
mittag». Für Platzwünsche und Tag de, Auf»l
«ahme kann kein« Gewähr übernommen werdend
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München , 10. Nov . Die zuständigen Stellen haben alleMaß -
«chmeu getroffen , um die llnteruchung und Aufklärung des
nutzlosen Attentates im Vürgerbräukeller zu beschleunigen .
Reichssiihrer jj Himmler hat im Interesse einer zentralen Lei¬
tung dieser Arbeit die gesamte Ausklärungstätigkeit einer Spe¬
zialkommission von Fachleuten übertragen . Diese Spezialkom -
»ission wertet selbstverständlich alle nur irgend wie in Betracht
kmnmeuden Anhaltspunkte für ihre Untersuchungen und Ermitt¬
lungen aus und ist bereits jetzt zu Feststellungen gekommen , die
Mmerhin wichtige Schlüsse zulassen .

Die Bergung der Toten , Schwer - und Leichtverletzten im
Wrgerbräukeller wurde dank der vorbildlichen Zusammenarbeit
aller an Ort und Stelle eingesetzten Kräfte und unter der Mit¬
wirkung auch von noch anwesenden Alten Kämpfern in aller¬
kürzester Zeit bewerkstelligt . Dies verdient umso mehr bervor -
gehobcn zu werden , als diese Bergungsarbeiten mitten in einem
wüsten Durcheinander von Bauschutt , Trümmern und Einrich¬
tungsgegenständen geschehen mußte . Zwischen der Polizei , der
Feuerschutzpolizei, den Pionieren der Wehrmacht , den Angehöri¬
gen der Formationen , dem Rettungsdienst usw . herrschte schon
«m der ersten Minute des Eirzsatzes an eine ausgezeichnete Zu¬
sammenarbeit , so daß die großen Schwierigkeiten der Rettungs -
« d Bergungsaktion reibungslos bewerkstelligt werden konnten .

Nach den bisherigen Feststellungen handelt es sich bei der
Tut ans keinen Fall um ein spontan verübte» Attentat , sonder »
rülmehr um ein sehr sorgfältig vorbereitetes, mit einem mecha-
« schen Zeitzünder verübtes Verbrechen . Es ist hier nicht etwas
Primitives und vom Augenblick Geborenes geschehen, was erst
et« ganz kurze Zeit vor der Kundgebung ausgeheckt wurde,
Indern sowohl die Auswahl der Stelle als auch die „fachmän¬
nische Arbeit " weisen darauf hin, daß die Täter sehr sorgfältige
Vorbereitungen getroffen habe ». Das große Glück war nur , daß
im Augenblick der Explosion der Führer bereits abgefahren
war . Das ganze Verbrechen war offenbar planmäßig so ange¬
legt worden, daß der Führer am exponiertesten war und daß
ki» Erfolg des Attentatsplanes mit Sicherheit eintreten mußte .

Wenn auch noch nicht auf bestimmte Täter oder Tätergruppen
Jeschlossen werden kann , so zeigen immerhin Material und Spu¬
ren die Richtung an , in der sich die weitere Ermittlungstätig¬
keit zu bewegen hat . Im Rahmen dieser systematischen Klein¬
arbeit wird auch das zusammengebrochene Mauerwerk auf das
Genaueste untersucht . Erst auf den unzähligen Einzelergebnissen
der Untersuchungsarbeit kann sich die Mosaikarbeit der Polizei
ansbauen .

Erfreulicherweise nimmt die Bevölkerung in der Hauptstadt
dar Bewegung ungeheuren Anteil an der Aufhellung des Ver¬
pichens. Fortgesetzt melden sich aus allen Schichten der Be¬
sserung Personen , um Angaben zu machen und durch die
Aldung von Anhaltspunkten zur Aufklärung des Attentates
pizutragen .

ruchlose Sprengstossattentat im Bürgerbräukeller. — Noch
28 Verletzte in den Krankenhäuser «,

g , Nov . Wie das Deutsche Nachrichtenbüro erfährt ,
^ «den sich am Abend des 9. November noch 88 Verletzte in

Kliniken . Als schwerverletzt sind 16 von ihnen anzusprechen .
E übrigen zehn können bereits in nächster Zeit entlassen wer -
^ Noch bedrohlich ist der Zustand bei zwei der Schwerver-

Von den 16 Schwerverletzten befinden sich elf im Kran -
k^ 4aus rechts der Isar und fünf in der Chirurgischen Klinik ,
s . Etwa 30 weitere Volksgenossen konnten nach ambulanterBe -
- Adlung in den Krankenhäusern mit unbedeutenden Verletzun -

nach Hause entlassen werden .
»

3"Iützlichr Belohnung von NM. 306 IM in ausländischer
Währung ausgesetzt .

g . Nov . Der Reichsführer - - und Chef der deutschen
^ i gibt bekannt :

Eir Spuren der Täter, die das Sprengstoffverbrcchenin Mün -
O* begangen haben , sichren ins Ausland . Es wird daher für
^ *be« , djx im Ausland bei deutschen Missionen, Konsulaten

I«« acht werden und .die zur Aufdeckung des Verbrechens
a, »«abhängig von der in Deutschland ausgesetzten Beloh -

Höh« von RM . 899 999 — eine znsätzliche Beloh -
^ '« Höhe von RM . 306 999 in ausländischer Währung, aus -

»»«ch di« zuständige deutsch« Vertretung, ausgesetzt .

^ p « „Athenia" -Verbrechen der scheußliche Anschlag auf
, den Führer.

b Nov . Der fast unglaubliche Anschlag , der in Mün -
k » », ^ ubk wurde und gegen das Leben des Führers gemünzt
k «er ah « ! durch eine gute Vorsehung dem deutschen Volke

in seinem schwersten Kampf gegen seine ebenso neidischen wie
skrupellosen Gegner erhalten blieb , hat auch im Protektorat
Böhmen und Mähren überall Empörung hervorgerufen und
wird nicht nur von der deutschen , sondern auch von der tsche¬
chischen Bevölkerung auf das Schärfste verurteilt . Infolge des
späten Eintreffens der Nachricht von dem erfolgten Attentat
haben nur wenige Frühblätter die Tatsache ihren Lesern noch
zur Kenntnis bringen und in kurzen Meldungen dazu die ver -
abscheungswürdigen Methoden , deren sich die englischen Macht¬
haber in ihrem Kampf gegen das deutsche Volk bedienen , ent¬
sprechend brandmarken können .

Der „Neue Tag " schreibt hierzu : „Was sich i« München zu¬
getragen hat . läßt das Herz eines jeden Deutschen für Minute »
stillstehen . Ein scheußlicher Akt, ein ruchloses Verbrechen hat
zu einem Attentat an einer geheiligten Stelle der Bewegung
geführt. Das Verbrechen kann nur aus jenem Haß geboren
worden sein , von dem der Führer in seiner Kundgebung sprach,
jener Haß, den die Kriegshetzer außerhalb Deutschlands ent¬
zündet haben , um das nationalsozialistische Deutschland zu ver¬
derben . Angesichts eines solchen Verbrechens, das den Greuel¬
taten des englischen Secret Service aufs Haar ähnelt, gibt es
keine Gnade mehr".

Der „Vecer " schreibt : „Auf die Nachrichten über den Unter¬
gang des britischen Schisses „Athenia "

, das der Erste Lord der
britischen Admiralität Churchill versenken ließ , um die Schuld
an diesem seinen eigenen Verbrechen Deutschland zuschieben zu
können , konnten wir uns bereits ein klares Bild von den Me¬
thoden machen , welche das Regime des englischen Volkes gegen
seine Gegner in dem Krieg anwendet , den es selbst hervorge¬
rufen hat . Dieser böse Wille der leitenden Faktoren des eng¬
lischen Volkes hat aber jetzt ein viel ärgeres Verbrechen be¬
gangen , als es im Fall „Athenia " der Fall war . Er hat seinen
Geheimdienst entsandt , um einen Anschlag auf das deutsche
Volk selbst zu verüben . Die Opfer , die dieses in der Geschichte
kaum vorstellbare Verbrechen gefordert hat , bilden nur ein Teil
jener , deren Blut nach einer gerechten Vergeltung für die
Schuldigen ruft . Aber auch diesmal hat dieses Schrecken und
Widerstand hervorrufende Verbrechen dank der Vorsehung sein
Ziel verfehlt . Die ganze Schwere dieses Verbrechens trifft voll
seine Urheber . Diejenigen, gegen die es gerichtet war, werde»
unerbittliche Richter darüber sein ."

„Vecernik Narodni Prace " sagt : Ls ist kein Zweifel , daß

dieses Schädlingswerk dem nämlichen Geheimdienst zuzuschrei¬
ben ist, der schon vielfach in ähnlichen Augenblicken seine Me¬
thoden anwandte, die mit dem Begriff der Ehre eines Kultur¬
volkes überhaupt nicht vereinbar seien . In München hat dieses
Ereignis eine ungeheure Erregung und Erbitterung zur Folge
gehabt , was verständlich ist . Die britischen Methoden hinter¬
lassen nirgends andere Gefühle und sind äußerst verwerflich."

„ Vecerni Leske Slooo " meldet ebenfalls , daß das Attentat
in München eine große Erregung und Erbitterung über die
Methoden heroorgerufen hat , die das Regime eines Volkes , das
sich Kulturvolk nennt , im Krieg anwendet .

«-
Warum wußte London so schnell über das Münchener Verbrechen
Bescheid ? — llebereinstimmende Feststellungen i« Belgrad und
Sofia bestätigen die britische Schuld . — Dieselben verdächtigen

Umstände wie bei der Ermordung Calinescus .
Belgrad , 9. Nov. Die Nachricht von dem Anschlag im Mün¬

chener Vürgerbräukeller hat in Jugoslawien stärkste Empörung
ausgelöst , weil man i« einem solchen Anschlag ein fluchwürdiges
Verbrechen steht und sich erinnert, daß auch Jugoslawien seinen
.,Einiger "-König Alexander durch solche dunklen Machenschaften
verlor. Allgemeine Befriedigung herrscht jedoch darüber, daß
der abscheuliche Plan mißlang und Adolf Hitler unverschrt
blieb . — Selbst Persönlichkeiten , die dem Deutschen Reich kei¬
neswegs freundlich gegenüberstehen , brachten spontan ihrem Ab¬
scheu gegen ein solches von abgrundtiefem Haß zeugendes Ver¬
brechen zum Ausdruck .

Die Nachricht von dem Anschlag wurde in der jugoslawischen
Hauptstadt in den frühen Morgenstunden durch die Staütaus -
gabe der „Politika " bekannt , die unter ihren „Letzten Nachrich¬
ten " drei Meldungen darüber veröffentlichte . Man schenkte die¬
sen Meldungen zunächst keinen rechten Glauben, da zwei von
ihnen aus London kamen . Nachdem um 7 Uhr der deutsche
Rundfunk den Anschlag bestätigte , findet man die Herkunft die¬
ser Meldungen höchst bezeichnend. Man erinnert sich in politi¬
schen Kreisen Belgrads , daß bei der Ermordung des rumänischen
Ministerpräsidenten Calinescu London ebenfalls >n überraschend
kurzer Zeit von dem Verbrechen unterrichtet war und der bri¬
tische Rundfunk schneller als andere Sender eingehend darüber
berichtete ( !) .

London will sich
Nimdlunklieye rur Vertuschung der Mordfchuld

London , 10. Nov . Ein ungemein interessantes Schlaglicht auf
die Hintergründe des teuflischen Mordanschlages ^ in München
wirft die Tatsache , daß der Londoner Rundfunk als Sprachrohr
des britischen Lügenministeriums einen seltsame » Eifer an den
Tag legt, die ins Ausland weisenden Spuren der Mörder zu
verwischen und dqs Attentat sozusagen als eine „rein inner¬
deutsche Angelegenheit" hinznstelleu .

Immer und immer wieder kommt der Londoner Sender in
seinem Nachrichtendienst auf dieses Thema zurück . „Die Nazi¬
behörden versuchen , den Vorfall für ihre Zwecke auszubeuten "

,
meldet der Sender und „die Verantwortung ausländischen Stel¬
len in die Schuhe zu schieben"

. In einer anderen Meldung
wiederum weiß der Sender zu berichten : „Schon die allerersten
Meldungen gaben dem britischen Geheimdienst die Schuld " .
Dann ließ man sogar ganz deutlich die Katze aus dem Sack :
„Aus Bern über Amsterdam und anderen neutralen Städten
wird gemeldet , daß zweifellos der Versuch , Hitler zu ermorden ,
von deutschen Elementen ausgcht, die alle Ursache haben, das
Naziregime zn verabscheuen".

In einer Hetzsrndung zum 9 . November schließlich wird mit
dem üblichen englischen frommen Augenanfschlag erklärt : „ Es
ist niemals die Methode der Westmüchte , Mordtaten zu unter¬
stützen , geschweige denn anzustiften "

. Es würde reizen , diese
Behauptung gerade von London mit einigen Beispielen aus der
blutigen Raub- und Eroberuugsgejchichte des britischen Empire
zu „erhärten" . Wir möchten uns darauf beschränken, Radio -
London an das französische Sprichwort zu erinnern „(Zui
s 'excuse s 'sccuse "

. Sollte Mac Millan sich über die Bedeutung
dieses Sprichwortes nicht ganz im Klaren sein , wird ihm sein
französischer Kollege Eiraudoux sicher die llebersetzung „Wer
sich entschuldig , klagt sich an" mit einem spöttische» Augen¬
zwinkern gern verraten. Wir aber fragen und erwarten eine
sofortige deutliche Antwort : „Warum ist man in London so
ausfallend beflissen , die Hände in Unschuld zu waschen ?"

Ä-
Sofia , 9 . Nov . Die Sofioter Nachmittags- und Abendpresse

steht ausschließlich unter dem erschütternden Eindruck des Bom¬
benanschlags in München . Die Blätter enthalten sich noch eige¬

ner Stellungnahmen und beschränken sich auf ausführliche Ver¬

öffentlichungen von Drahtmeldungen , wobei die Berliner Be¬
richte den größten Raum einnehmen und in großer Aufmachung
gebracht werden . In der Oeffentlichkeit beherrscht dieses Ge¬
schehnis das allgemeine Gespräch . Als besonders merkwürdig
wird hier der Umstand empfunden , daß der bulgarische Rund¬
funk schon am Mittwoch abend einer Havasmcldung aus London
zufolge von dem Anschlag im Vürgerbräukeller zu berichten
wußte. Das zeigt, daß London in ausfälliger Weise sehr rasch
Bescheid wußte . Der Anschlag wird hier in der Oeffentlichkeit
mit Abscheu als eine barbarische Tat bezeichnet . Mit ehrlicher
Freude wird di« Tatsache ausgenommen, daß der Führer wie
durch ei» Wunder dem Anschlag heil entgangen ist.

«-
8V Millionen sind auf alle Möglichkeiten des Kampfes vorbe¬
reitet. — Die Madrider Presse zum Attentat und Führer-Rede

in München .
Madrid, 10. Nov . Die Nachricht von L>em Münchner Attentat

wurde in Madrid erst am Donnerstag mittag bekannt . Sie löste
unmittelbar allgemeine Empörung in der Bevölkerung sowie
Freude über das Fehlschlagen aus . Die Abendpresse steht ganz
im Zeichen des Attentates sowie weiterhin der Füher -Nede . In
den Ueberschriften kommt .verschiedentlich die Vermutung zum
Ausdruck , daß der Intelligence Service für das furchtbare Ver¬
brechen verantwortlich ist.

Nachdem die Feinde früher vergeblich versuchten , schreibt
„Jnformaciones "

, Führer und Volk mittels Propaganda zu
trennen , werden nun andere Mittel für das gleich « Ziel einge¬
setzt. Das Attentat habe aber lediglich dazu gedient, die Ein¬
heit zwischen Führer und Volk in Deutschland .wenn möglich,
noch augenfälliger zu machen. Die Rede des Führers sei eine
neue Aeußerung der deutschen Energie . Aus de« wenigen Ge¬
folgsleuten Hitlers am S. November 1923 seien 89 Millionen
geworden, di« auf alle Möglichkeiten des Kampfes vorbereitet
seien .
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„Alcazar " schreibt, daß trotz aller ihrer Schärfe des Führers
wiederum das Geleitmotiv aller seiner Aeußerungen durchge¬
klungen wäre , nämlich sein ehrlicher Wille nach einem gerechten
Frieden . Der Krieg sei aber ausgebrochen , weil das neue

Deutschland den Klassenkampf beseitigte , und dieses Verbrechen
das internationale Judentum und Kapital nicht vergeben könne.
Die Ereignisse der letzten Monate beweisen mit aller Deutlich¬
keit , daß die Einheit von Adolf Hitler und Deutschland unzer¬
störbar ist.

*
Abscheu in Holland . — Anstifter in Richtung England gesucht.

„Der übelbeleumundete britische Geheimdienst " .

Amsterdam , 9 . Nov . Die holländischen Abendzeitungen brin¬

gen eingehende Berichte über die Untat in München und he¬

ben die schwerwiegenden Folgen hervor , die dieser Anschlag
auf die weitere Entwicklung der europäischen Dinge haben
könne . Allgemein vermerken die Blätter die große Empörung ,
die in Deutschland über dieses Verbrechen herrscht und bringen

ausführliche deutsche .Pressestimmen und auch Berichte , die die

genauen Einzelheiten wiedergeben .

„ De Maasbode " schreibt , der Münchener Anschlag , der den

tiefsten Eindruck hinterlassen habe , überschatte heute alle ande¬

ren Ereignisse . Selbst diejenigen , die Gegner des Nationalso¬
zialismus seien , müßten mit Abscheu von einem solchen Anschlag
erfüllt sein und ihre Genugtuung darüber zum Ausdruck brin¬
gen , daß das deutsche Staatsoberhaupt unverletzt den Gefahren
des Attentats entkommen sei . Gleichzeitig müßte allgemein für
die Opfer einer derartigen Tat Mitgefühl entstehen . Jeder

Kampf müßte mit anständigen Mitteln geführt werden und
Mordanschläge seien nicht dazu zu rechnen. Man könne völlig
begreifen , daß in Deutschland die tiefste Entrüstung über dieses

Komplott herrsche . Es sei auch völlig zu verstehen , daß die An¬

stifter dieses Anschlages in der Richtung England gesucht wer¬
den . Der übelbeleumdete britische Geheimdienst werde bereits
genannt . Das Blatt meint abschließend , daß dieser Anschlag die

politische Lage noch erschwere .
Auch der „ Standard "

äußert die Auffassung , daß das Münche¬
ner Attentat , das sein Ziel nicht erreicht habe , dem jedoch sieben

Menschenleben zum Ovfer gefallen seien , dis Situation weiter

kompliziere . Dieser Anschlag , den man bedauern müsse , liegt
in dem Rahmen des englischen Schlagwortes : „Weg mit Hitler ! "

Der „ Nieuwe Rotterdamsche Courant " erklärt , Mord , und vor
allem Meuchelmord , sei ein scheußliches Verbrechen , von dem

sich jeder anständige Mensch mit Abscheu abwenden müsse.
*

Empörung und Abscheu auch in Schanghai .
Mit Empörung und Abscheu nahm die deutsche Gemeinde

Schanghai die Nachricht von dem Anschlag auf das Leben des

Führers auf und antwortete als Beweis dafür , daß die deut¬

sche Einheit mit derartigen Mitteln nicht zu erschüttern ist , mit

einem besonders starken Besuch der Erinnerungsseier des 9 . No¬

vember . Landesgruppenleiter Lahrmann führte in seiner Rede

u . a . aus , daß die englische Regierung diesen Krieg führe , um
Deutschland — mit dessen Leistungen England in friedlichem
Wettbewerb nicht konkurrieren könne — mit Waffengewalt in
das Versailler Elend zurückzustoßen. Die hiesige deutsche Ge¬
meinde , die an sich und anderen oft genug die Erfahrung ge¬
macht habe , daß England jedes Mittel recht jst , wenn es eng¬
lische Belange in Gefahr glaubt ; vertritt geschlossen die Ansicht ,
Laß eine englische Regierung » die nicht davor zurückschreckt , durch
die Hungerblockade lOOOOde von deutschen Kindern zu morden ,
und die in Versailles die Auslieferung deutscher Helden ver¬
langte , um sich au ihnen für ihre Niederlage zu rächen, auch
fähig ist, Meuchelmörder zu dingen !

*

Einzelheiten zum ruchlosen Anschlag
München , 9. Nov . Zu dem ruchlosen Attentat , das verbre¬

icherische Subjekte am Mittwoch abend ans den Führer verüben
wollten , und das ihn wie durch ein Wunder nicht erreicht hat ,
erfahren wir folgende Einzelheiten :

^ Die verheerende Explosion im Bürgerbräukeller ereignete
fich am Mittwoch abend etwa um 21 . 20 Uhr , zu einer
Zeit , als der Führer schon den Saal verlassen
hatte , da er wegen dringender Staatsgeschäfte sofort nach Berlin
zuriickkehreu wollte . ^

. Man kann es nur als ein Wunder bezeichnen, daß der Führer
Diesem Attentat aus sein Leben entging , diesem Attentat , das
zugleich ein Anschlag auf die Sicherheit des Rei -

Helle EWikW über das
Berlin , 9 . Nov . Wie in ganz Deutschland hat auch in der

Reichshauptstadt das ruchlose Attentat auf das Leben des Füh¬
rers und seiner Getreuen im Münchener Bürgerbräukeller die

hellste Empörung ausgelöst .
Die Mittagsblätter wurden den Verkäufern geradezu aus den

Händen gerissen und in den Debatten kam immer wieder der

tiefe Abscheu vor den Handlängern ausländischer Hetzer zum

Ausdruck . Durch die Trauer um die Ermordeten klang aber

auch die grenzenlose Freude durch , daß wieder einmal eine gü¬

tige Vorsehung uns den Führer erhalten hat .

Gegen ein Uhr mittags hatten sich viele hundert Berliner

auf dem Wilhelmplatz eingefunden , Frauen und Männer , die

gerade Mittagspause hatten . Hitlerjungen und Mädel vom
BdM . ; Soldaten standen neben dem SÄ - Mann und dem Pol .
Leiter . Sie alle brachten durch endlose Heilrufe ihre Freude
über die wundersame Errettung des Führers zum Ausdruck .

Und dann sprach des Volkes Stimme ! Nach zahlreichen Sprech¬
chören, durch die die Bevölkerung den Führer zu sehen wünschte,
klang spontan das Engelland - Lied aus . Dieses Lied und die

empörten Niederrufe für England sind ein Beweis dafür , daß
das deutsche Volk sehr genau weiß , wer der Feind Deutschlands
ist, wer das deutsche Volk zum zweiten Mal ins Elend stoßen

ches ist. In allen Jahren vorher war es üblich gewesen , d-- ß
der Führer etwa gegen 20.30 Uhr mit seiner großen Rede be¬

gann , die meist um 22 Uhr beendet war . Wegen der knapp be¬
messenen Zeit für seinen Münchener Aufenthalt war diesmal der
Redebegin » um eine halbe Stunde voroerlegt worden , und die
sonst eineinhalbstündige Rede hatte am Mittwoch kaum eine
Stunde gedauert . So war der Führer schon kurz nach 21 Uhr
mit seinen Ausführungen fertig . Nicht wie sonst verweilte er
noch längere Zeit in kameradschaftlichem Gespräch mit seinen
alten Kampfgenossen , sondern verabschiedete sich kurz von den ihm
zunächst sitzenden Parteigenossen , um mit der übrigen Führerschaft
der Bewegung die Kundgebung zu verlassen . So allein ist
es zu erklären , daß beider Explosion keiner
der führenden Männer der nationalsozialisti¬
schen Bewegung verletzt wurde . Wäre der Verlauf
der Veranstaltung wie in den früheren Jahren vor sich gegangen ,
so hätten an der Stelle , an der der Sprengkörper
explodierte , sämtliche Führer der Partei ihren
Platz gehabt . Ein niederträchtig und infam angelegtes Ver¬
brechen. das die gesamte politische Führerschaft des national¬
sozialistischen Deutschlands mit einem Schlage vernichten sollte !

Der Saal war nach der Explosion ein großer Trümmerhaufen .
Dies erklärt sich vor allem dadurch, daß die einzige , die
Decke tragende Säule durch die Explosion an¬
geknickt worden war , die Last des Gebälks nicht tragen
kounte und mit allem Mörtel , Trägern « nd Balken hernieder -
stürzte . An der Stelle , wo die Führer der Bewegung während
der Führer - Rede ihren Platz hatten , liegt heute ein 3 Meter
hoher Schutthaufen . SiebenTote sind durch dieses Verbrechen
zu beklagen , nicht nur Kämpfer der Bewegung , sondern auch
eine Frau . 25 Schwerverletzte liegen in den Münchener
Krankenhäusern , darunter auch wieder eine Anzahl
Flauen . Rudolf Heß

"
war es , der zusammen mit den Führern

der Partei in München die ersten Maknabmen zur Rettung und
Bergung der Opfer veranlaßte .

Wie eine Fügung der Vorsehung empfinden wir es , daß der
Führer schon seinen Zug bestieg in dem Augenblick , als ihm die
ruchlose Tat in der historische» Versammlungsstätte der Be¬
wegung treffen sollte . Aus dem Wege nach Berlin erst erreichte
den Führer die Meldung von dem Verbrechen.

Als Adolf Hitler am Donnerstag vormittag in Berlin ein¬
traf , empfingen ihn aus dem Anhafter Bahnhof Genexalseld -
marschall Hermann Göring und Reichsminister Dr - Lam -
mers . Die wenigen Menschen, die am Donnerstag morgen
zufällig auf den Straße » waren , durch die der Führer zur
Reichskanzlei fuhr , grüßten ihn spontan und mit tiefernstem und
doch dankbarem Gefühl gegen die Vorsehung , ihn , der ihnen
allen an diesem Tage noch näl, - » verbunden ist. als je zuvor .

Die Opfer des Anschläger
München , 0. Nov . Bei dem ruchlosen Anschlag im BUrger -

bräukeller sind, wie nunmehr amtlich festgestellt wird , sieben

Freitag , den 10. November lg! MV"

MM im ganzen Reich
will . Wie ein Schwur zu unüberwindlicher Treue zu l
und Reich klangen das Deutschlandlied und das Lied Horst ,

^

sels über den Platz .
«-

Treueknndgebung der 100 000 in Kassel .
Kassel , 10. Nov . Nach dem ruchloen Verbrechen von Münch, l

das in allen Schichten der deutschen Bevölkerung hellste a? !
pörung und tiefsten Abscheu hervorgerufen hat , versammest i
sich in den Nachmittagsstünden des Donnerstag auf dem
richsplatz in Kassel über 100 900 Volksgenoffen , die ihrer
barkeit für die gütige Vorsehung , die uns den Führer ^

Ausdruck gaben und Adolf Hitler ein spontanes TreuegelU ^ i
ihrer unzerbrüchlichen Gefolgschaft darbrachten .

Danzigs größte Säle bis aus den letzten Platz gefüllt . —
tane Massenkundgebungen .

Danzig , 10 . Nov . In bis auf den letzten Platz gesM, !
Massenkundgebungen in den beiden größten Danziger Versag «
lungsstätten , dem großen Saal des Friedrich - Wilhelm - Schijĥ k
Haus und der Sporthalle in Langsuhr , gab am Donnerstags «
Danziger Bevölkerung ihrer tiefen Empörung über den r2 >
losen Mordanschlag im Münchener Bürgerbräukeller und j2 >
grenzenlosen Freude über das glückliche Walten der Vorse ^ ch ?
das den Führer rettete , spontan Ausdruck .

Tovesopser zu Verlagen. Die Namen der Toten sink ^

1. Kaiser , Michael Wilhelm , geb . am 21. Januar 188Lf
ort Solln bei München.

2. Lutz . Franz , geb. am 12. Oktober 1886, Wohnort Münchs
3. Kasberger , Emil , geb. am 3. März 1885, Wohnort Münchs
4. Schachta, Eugen , geb. am 17. Okt. 1007, Wohnort Mach« .
5. Weber , Wilhelm , geb. am 20. Aug . 1902, Wohnort Münch« .
6. Reindl . Leonhardt , geb. am 2. Nov . 1882, Wohnort Münch« .
7. Heule , Maria , geb . am 12. Dez. 1909, Wohnort Münch»

Daglsing .
Die Zahl der Verletzten beträgt 83 .

Rom , 9. Nov . „Tribuna " untersteicht den Abscheu des faschisti¬
schen Italiens über den niederträchtigen Anschlag . Italien ge¬
denke mit einem Gefühl tiefer Trauer der Opfer dieses hinter¬
listigen Anschlages , der die alten Kämpfer dort getroffen habe,
wo sie sich in Erinnerung an die Kampfzeit und im Eeden 'c»
an die Märtyrer der Bewegung zusammengefunden hatten . Die
allerherzlichsten Wünsche gelten dem Führer , der es einem glück¬
lichen Geschick verdanke , nicht selbst unter den Opfern des seiger
Attentats zu sein .

Soldatengräber des Weltkrieges bei Triest aufgefunden .
Mailand , 10. Nov . Beim Umgraben eines Ackers kamen w

dem im letzten Kriege hart umpämpften Podgora . bei Triest Sie
Ueberreste von fünf Kriegsgefallenen zum Vorschein . Da m
Laufe der Zeit alle Spuren von Unisormstücken vernichtet wrr
den , und auch sonst keinerlei Erkennungszeichen vorhanden » -

ren , ist es unmöglich gewesen , die Personen genauer za erM
teln . Die Gefallenen werden im Beinhaus von Oslavia ihn
endgültige Ruhestätte finden .

Dr . Ley in Eger . — Kranzniederlegung in der Eedenihalll
für die Toten der Bewegung .

Reichenberg , 9 . Nov . Reichsorganisationsleiter Dr . Lry M
heute in Begleitung des Gauleiters Konrad Henlein undd «
SA -Eruppenführers May aus München kommend im Kraft

wagen in dem ehem . Erenzdorf Mühlbach aus sudetendeurschki
Boden ein

Auch das ist Englands Werk. — Frankreich rechnet infolge W

Krieges mit Halbierung seiner Geburtenziffer .
Brüssel , 9 . Nov . Die Auswirkung des Krieges aus die «

sich bereits sehr mangelhafte Geburtenziffer in Frankreich «-

unruhigt den „ Matin "
, der in diesem Zusammenhang festM

daß man infolge der allgemeinen Mobilmachung ab Mitte m»

sten Jahres mit dem Sinken der Geburtenziffer von mindestrv
50 v. H. rechnen müsse. Bon 612 000 Geburten im Jahre M
würden im besten Falle 333 000 in Zukunft zu verzeichne«
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Sehr idyllisch liegt das kleine Dorf im Tal und an die
Hänge geschmiegt . Die Sonne ist hinter die Berge gesunken ,
küh !« r weht die Luft aus den Tannenwäldern , die bergauf¬
wärts kriechen . Bäche rauschen durch die Stille .

Klaus Molander sitzt in dem kleinen Gärtchen hinter dem
Wirtshaus und lauscht auf dieses Rauschen , steht in die blinken¬
den Sterne , die sich über den Bergkämmen entzündet haben ,
und sieht plötzlich schemenhaft das Gesicht eines jungen Mäd¬
chens vor sich .

Große , forschende , dankbare Augen m einem von Sonne
und Luft bronzen überhauchten Gesicht .

Versonnen tächelt er vor sich hin .
Übermorgen wird er wieder nach Berlin zurückfahren .

Zurück in die beißenden , süßlichen , ätzenden oder wohlriechen¬
den Gerüche des Laboratoriums , in den Lärm der großen
Stadt , in die grelle Buntheit eines lauten , geschäftigen , immer
betriebsamen Lebens . Ein kleiner Urlaub wird zu Ende sein
— und eine kleine Erinnerung ' wird noch eine Weile bleiben
an ein fremdes Mädel , das sich verstiegen hatte in den Bergen .

*

Die Toni Maierhoser . das Wirtstöchterlein , kann nicht
nur in der Wirtschaft wacker ihren Mann stehen , sie ist auch
ein Mädel , das gut und sicher auf dem alten Klavier spielen
kann . Las in der kleinen Wirtsstube steht . So an den stillen
Abenden setzt sie sich oft daran und spielt den wenigen Gästen
oder sich selber was vor .

Klaus Molander wendet den Kopf nach dem erhellten
Fenster des Hauses hin . das affensteht . Da schlägt die Toni
eben wieder die Tasten an . Eine zarte Melodie beginnt zu
strömen — über das Gärtchen - über die Waidhänge , durch
die ivätabenülicke Stille . Ein Lied , wundersam einfach

in der Melodie , und gerade daruyi voll rührender und er¬
greifender Innigkeit .

Ein paarmal vergreift sich wohl die Toni in den Tasten ;
aber die kleinen Schnitzer können diese wundersame Melodie
nicht zerstören

Klaus Molander erhebt sich von der . Gartenbank . Es ist,
als zöge ihn diese verträumte Musik empor . Langsam durch¬
quert er den Garten und nähert sich dem offenen Fenster des
Wirtszimmers . Zwei , drei Gäste sitzen da still , wie versunken ,
in den Ecken vor ihrem Glas Landwein . Die Toni lächelt im
Spiel so ein wenig vor sich hin . Ihre Lippen bewegen sich
lautlos , als sängen sie ganz für sich den Text mit .

Klaus betritt das Haus durch den Hinteren Eingang . Und
auch dies ist , als zöge ihn eine magische Gewalt hinein . .

Er bleibt an der Tür des Gastzimmers stehen und lauscht
weiter :

Mit einer innig bewegten und melodiösen Schluß¬
wendung endet das Lied .

Die Toni dreht sich um . Sie muh Klaus Molanders Blick
wohl im Rücken gespürt haben .

„Das war schön , Fräulein Toni "
, sagt Klaus leise . „Das

Hab
'

ich noch nie gehört — . und klingt doch so einfach , And so ,
als — als ob 's einem selber aus dem Herzen käme , wie ? "

„ Es ist ein neues Lied , ich hab 's mir neulich aus der
Stadt drunten mitgebracht , weil 's das letzte Lied von dem
Komponisten Grotenius ist , dem berühmten Geiger .

"

„ So ? " macht Klaus . Er hat nie etwas von Grotenius
gehört .

„Kennen Sie ihn nicht ? Wenigstens dem Namen nach ?
Er wohnt jetzt gerade in Laurin — zur Kur — ich hörte es
vor einigen Wochen .

"

„ So ? Es ist ein schönes Lied "
, wiederholt Paus nur

und tritt näher ans Klavier .
„Auch der Text ist von ihm "

, fährt die Toni fort . „Bitte ,
wenn Sie lesen wollen ? "

Und bereitwillig und aufmerksam reicht sie ihm die Nqten
hin . Einer der wenigen Gaste ruft das Mädchen leise an . Er
wünscht noch ein Glas Wein . Klaus Molander hält die Noten - Bäche , die übers Gestein rieseln . —: lForlsttzunS

blätter in der Hand , sein Blick geht über die Textzeilen . LE

sam liest er . und hat dabei noch die sanfte , zärtliche MelM
im Ohr und in der Seele .

„Meiner Frau Renate "
, steht als Widmung über

Lied . Und dies sind die Zeilen :

„Bin viel gewandert , vom Leben umschäumt .
Bin viel alleine gewesen ,
Ich Hab

' von Sonne und Mond geträumt
Und Hab

' in den Sternen gelesen ;
Es trieb mich geheimnisahnend durchs Land ,
Ein Geiger , ein Zaubrer , ein Musikant ,
Und fühlte nur immer auf Schritt und Tritt :
Ein Herz , ja . ein Herz wandert mitl
Bin viel gewandert , war nicht allein .
Als ich dich. Liebste , gefunden .
Das war ein Wandern ^durch Sonnenschein
In tausend gesegneten Stunden !
Wir wanderten über Land und Meer ,
Und die Lieder wunderten hinter uns her .
Und sie sangen in deinem , in meinem Schritt :
Ein Herz , ja . ein Herz wandert mit !
Es fliegen viel Träume wohl leise und sacht
Um dich, mein Bruder , im Leben ;
In stillen Stunden , in einsamer Nacht
Sie goldene Fäden weben .
Doch werden sie alle erst Wirklichkeit ,
Wenn mit der einen du Seite an Seit '

Wanderst im fröhlichen Lebensschritt —
Und ein Herz , ja , ein Herz wandert mit !

"

Klaus Molander legt die Notenblätter wieder aus

Klavier zurück . Er lächelt ein wenig .

„Und ein Herz , ja , ein Herz wandert mit — " wi^ ss,
ie für sich . Er geht wieder nach draußen in den

und setzt sich auf die Bank . Noch immer klingt
sanfte Melodie in ihm , und es ist doch nur das leise
lind Flüstern der dunklen Wälder ringsum und der i
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Deutschlands Weg nach München
, rotensedenken am Mahnmal der Vewe- ung — Ser Stelloertreter des sührers legt dle KrSnze des sührers an den Sarkophagen nieder

9 . Non . Um die Mittagsstunde rücken mit klingen -
^

Soiel die braunen und schwarzen Kolonnen an . Dumpf
die Landknechtstrommeln der HI . Dicht geschlossen

^
"
die deutsche Jugend zum Gedenken an die Blutzeugen des

, Mahnmal in der Feldherrnballe , an der historischen
^ des Blutopsers der ersten 16 Freiheitskämpfer , haben

? 2nunoen der SA und - 1 . des NSKK und NSFK , der Po -

Leiter , der HI . und des Reichsarbeitsdienstes in Stärke

je 100 Mann mit ihren Fahnen und Standarten Ausstel -

^ Genommen . Ernst , hart und verschlossen sind die Gesichter
^ Männer . Das frohe Lachen der Jugend ist verstummt . In

>Lem Schweigen verharrt auch die Bevölkerung Münchens ,

d
'
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stunde in dieser Nacht über München brachte .

1, 5a Uhr : Wieder weisen die Zeiger der Theatinerkirche die

Hjchalsschweren Minuten des 9 . November 1923 . Ehern hält

A ^ -Doppelposten im feldgrauen Rock -am Mahnmal die

Mrenwache .

Kommandos ! Auf dein Odeonsplatz fährt der Stellvertreter

1 de- Führers Rudolf Hetz vor , begleitet von Gauleiter Staats -

« inister Adolf Wagner , dem stellvertr . Kommandierenden Ge -
! « . gl des Siebenten Armeekorps und Befehlshaber im Wehr -

sreis VII , General der Flieger Wachenfeld , dem Kommandeur

na Lustnau VU , Generalmajor Zenetti und dem höheren

, nd Polizeiführer Frhrn . von Eberstein .

Mit dumpfem Dröhnen künden 1K Schuh einer Ehrenbatterie
der Wehrmacht, dah vor 18 Jahren 18 Männer ihr Leben für
reutschland gaben . Während dann verhalten die Weise vom
Late» Kameraden über den Platz klingt , legt der Stellvertreter
de» Führers , legt General der Flieger Wachcnseld den Kranz
dy grohdeutschcn Wehrmacht nieder .

Rund um den Platz haben die Männer und Frauen die Hand

z«m Erich erhoben mit den Kameraden der Ehrenabordnungen

gedenken sie in dieser Minute der ersten Blutzeugen des 9 . No -

Pinber , mit ihnen der Toten des Weltkrieges , der Gefallenen
der Toten der Bewegung und des Feldzuges , in dem Eroß -

deulschland jetzt sein Lebensrecht gegen feindliche Mißgunst zu
verteidigen hat .

Der Weiheatt aus dem Königlichen Platz .
Zur gleichen Stunde , wo in den Vorjahren der Weiheakt vor

der Ewigen Wache den Marsch des Sieges beendete uvd der
Eauleiter des Traditionsgaues die ersten Toten zum letzten Ap¬
pell ausrief , zur selben Stunde ist auch in diesem Jahr der
Königliche Platz wieder die Stätte der Heldenfeier der Partei ,
der Feier , die dem Gedenken an Opfer und Sieg der jungen
Bewegung gilt .

Line besinnliche Stimmung liegt über dem weiten Platz . Hell
leuchtet der weiße Stein der Ehrentempel , leuchten die klirren
Linien der Bauten der Bewegung .

lieber den Sarkophagen der 16 Blutzeugen lohen die Opser -
seuer. - Hoch über dem monumentalen .Platz flattern von riesi -
prn Masten die Prunkfahnen der Partei . Vor den erzenen
kargen stehen SA - Männer , Vlutordensträger . Sie tragen die
Kranze des Führers .

Das Gesicht auf die Ehrentempel gerichtet , sind in mächtigem
Aock die Formationen der Partei angetreten : die gesamte Hit¬
lerjugend der Hauptstadt der Bewegung , Ehrenabordnungen der
88 , des NSKK , der Politischen Leiter und der

Den breiten Mittelgang füllen in langen Reihen die Mar¬
schierer von 1923 , an ihrer Spitze Julius Streicher , Christian
Weber, Ulrich Graf . Sie stehen hinter der Blutfahne . In den
Gesichtern diese Männer steht noch das wundersame Erlebnis
Pichrieben , das ihnen der Führer den Abend vorher durch sein
Verweilen in ihrem Kreis geschenkt hat , stehen aber auch der
Gruft und die Ergriffenheit , die Empörung und der Ingrimm

Denn in allen zittert die Erregung nach , die die Echrek -

über den ruchlosen Anschlag , der dem Führer gegolten und Ka¬
meraden aus ihrer Milte zur Armee Horst Wessels abberufen
hat .

Der Eine oder Andere der alten Kämpfer trägt einen weiße »
Verband , das Zeichen dafür , daß auch er dem verbrecherischen
Anschlag des Vorabends nur durch ein Wunder entronnen ist.

Die gleiche Stimmung , die diese Kampfgefährten des Füh¬
rers erfüllt , beseelt die vielen Tausend « , die in der Mitte des
Platzes stehen , beseelt die Zehntausende , die aus allen Schichten
und Kreisen der Bevölkerung an den Längsseiten der Kundge -
bungsstätte dem Weiheakt beiwohnen .

Es geht auf 13 Uhr . Die Führerschaft der Partei lcgibt sich
vom Braunen Haus zum Königlichen Platz . In der ersten Reihe
erkennen wir Schwarz , von Epp , Frick , Hier ! , von Schirach .

13 Uhr : Ein Kommando hallt Uber den Platz . Wie aus Erz
gegossen stehen die Massen . Der Stellvertreter des Führers ist
eingetrofsen . Mit ihm sind der Gauleiter Adolf Wagner und
die Generale von Wachenfeld und Zenetti gekommen .

Rudolf Heß begrüßt die Blutsahne und begibt sich dann zu
den Ehrentrmpeln . Nun steht er zwischen den Särgen der toten
Kameraden und deckt ihre Ruhestätten mit den Kränzen des Füh¬
rers . Von den roten Bändern leuchtet >n goldenen Buchstaben
sein Name . Sarg für Sarg trägt jetzt den Kranz der Treue und
des Dankes . 16 Mal wirbeln die Trommeln . Der Musikzug

spielt . Der ganze Platz verharrt in Andacht. Bon höchster Ein¬
dringlichkeit ist der Augenblick . Mit erhobener Rechten stehen
die ältesten Mitstreiter Adolf Hitlers um die Tempel und be¬
gleiten im Geist den Stellvertreter des Führers von Sarg zu
Sarg .

Dann geht Rudolf Heß zu den Hinterbliebenen der Opfer vcm
9 . November 1923 . Jeden Einzelnen grüßt er mit Handschlag .
Das Deutschlandlied und das Horst -Wessel - Lied steigen zum
Himmel und beenden würdig den Weiheakt . Und dann geht e »n
Wallfahren an zu den Ehrentempeln , zu den Särgen mit dem
frischen Lorbeer und den leuchtenden Chrysanthemen des Füh¬
rers .

Kranzniederlegung am Grabe Ernst vom Raths
Berlin , 9 . Nov . Aus Anlaß des ersten Todestages des durch

jüdische Mörderhand erschossenen Eesandtschaftsrates an der deut¬
schen Botschaft in Paris , Parteigenossen Ernst vom Rath , legte
im Aufträge des Reichsministers des Auswärtigen von Ribben -
trop Gesandter Rohde am Era .be Ernst vom Raths in Düsseldorf
einen Kranz nieder . Gleichzeitig hat dort Gauleiter E . W . Bohle
durch den Eauinspekteur der Auslandsorganisation , SA . - Stan -
dartenfübrer Willy Erothe , einen Kranz für die Partei nieder¬
legen lassen .

Jüdische Geschäfte in Glasgow gestürmt
Den HaiA , 9 . Nov 80 jüdischen Ladenbesitzern sind in der

großen schottischen Haftenstadt Glasgow in der Nacht vom Mon¬
tag auf Dienstag die Fensterscheibe .« eingeschlagen , und wo das
nicht geschah , wurden riesige Hakenkreuze auf die Scheiben ge¬
malt , so daß sich die Juden gezwungen sahen , auch diese Scheiben
zu entfernen . Viele Schaufenster trugen die Aufschrift : „Weg
mit den Juden !" Die englische Presse spricht von „ wüsten
Ausschreitungen "

, und ein Unterhaus - Abgeordneter will die An¬
gelegenheit vor das Parlament bringen .

lieber den Vorfall erfährt der „V . V ." noch folgende Einzel¬
heiten : Bereits in den späten Abendstunden oersainmelten sich
in der belebtesten Geschäftsstraße Glasgows erregte Menschen¬
massen . Polizei mußte einschreiten , aber immer wieder drängten
sich erregte Gruppen an den Straßenecken zusammen , gaben in
lauten Reden ihrem Unwillen gegen die Kriegspolitik der Re¬
gierung , gegen die schlechte Lebensmittellage , gegen die Steige¬
rung der Preise und vor altern gegen die Juden Ausdruck . Die
Ruhe schien dann später einigermaßen wiederhergestellt zu sein .
Kurz nach Mitternacht zogen dann aber erneut Trupps durch die
Straßen und warfen in 80 Läden die Fensterscheiben ein . Bei
einem einzigen jüdischen Warenhaus wurden sieben Fensterschei¬
ben zertrümmert In anderen Läden wurden große Hakenkreuze
in die Fenster geritzt und mit Oelsarbe judenseindliche Worte
aufgemalt . Der Vorgang spielte sich so schnell ab , daß die Polizei
nicht eingreifen und daß keiner der Täter verhaftet werden
tonnte . .

Die Vorgänge in Glasgow haben blitzartig ein bezeichnendes
Schlaglicht auf die Stimmung des englischen Volkes geworfen ,
die nicht nur mit jedem Tag kriegsfeindlicher , sondern auch
judenfeindlicher wird . Bereits zu Anfang dieses Monats aber
mußte der Innenminister in einer Erklärung vor dem Unter¬
haus zugeben , daß Organisationen vorhanden seien , die aus
ihrem Antisemitismus keinereli Hehl machten und die ausschließ¬
lich den Juden die Verantwortung für den Ausdruck des Krieges
zuschieben .

Finnische Abordnung im Kreml
Moskau , 9 . Nov . Die Begegnung der finnischen Abordnung

mit Stalin und Molotow am Donnerstag dauerte wieder mehr
als eine Stunde . Ueber ihren Verlauf wird völliges Schweigen
bewahrt .

«in- i-Bl

Irr Geist von LaagemM
Zum 10. November

Von Siegfried Hartwanger
nüchtern meldete vor nunmehr 25 Jahren der

u»,!, ^ eresbericht : „Westlich von Langemarck brachen^ Enter unter dem Gesang „Deutschland , Deutsch-0 über alles "
gegen die ersten Linien der feindlichen

^ 7" !Wn vor und nahmen sie .
" Dieser Kampf bei dem

vnjchey Dorf war jedoch mehr als eine der unzähligen
« d" im Völkerringen des Weltkrieges — er sollte

knd werden für den Opfermut , mit dem Deutsch-
äugend in den Tod zu gehen vermag .

i ^ Aarbeiter , Jungbauern , Handwerker , Gymnasiasten
r»k

""Enten , Söhne aus allen Teilen des Volkes waren
»Hj.i:"" 3emarck angetreten ; Freiwillige , nur flüchtig aus -

" " erfahren im Kampf , aber erfüllt von glühender
^

' " Erung. Durch ihren fanatischen Glauben errangenn ihrer ersten Schlacht den Sieg , den sie mit dem LebenMen . Ein grausames Geschick hat es gewollt , daß diese
i Schulbank entwachsenen Freiwilligen in die

Este Schlacht geworfen wurden , die bis dahin ge-"
t, ? °rden war Der Krieg war zur Hölle geworden ,Holle von Flandern . Zum letztenmal wollte hier die

aen vEEresleitung den Feind in offener Feldschlacht« n . Vergeblich rannten die Regimenter den fest ver -
rein zahlenmäßig überlegenen Feind an . Zwei

» "" 8 marschierten in Schlamm , Lehm und Kot , Nachtv-bel und Regen neue Regimenter Freiwilliger heran ,
A dem rasenden Feuer der Feinde mit beispielloser

^ "chtung entgegenzuwerfen . Regimenter schmolzen
s», «. jb

" Tagen zu Kompagnien zusammen , aber sie nahmen
Stellung , wie es der Befehl von ihnen ver -

iaeust -
' ^ iE erfüllten ihre Pflicht , wie es Deutschlands 2u -

Sicm
"

!
" Letan . Ein Volk mit einer solchen Jugend aber

- » >rck Zu vernichten . Darum ist das Opfer von Lange -
s ^ eiian umsonst gewesen , darum sind diese Toten

i" die Geschichte und leben weiter in den Her -? ^ ganzen Volkes .
tzE ^ zeichnend für eine ganze Epoche, daß sich gerade" Send jn Tagen des Niederganges , als das Reich

An war und viele den Glauben an die Zukunft ver -
te .. b jedes Heldentum verhöhnt wurde , Langemarck

»er, ^ heldischer Gesinnung zum Vorbild erkor . In" jungen Herzen wurde in vieler Zeit das Ge¬

denken an die Toten von Langemark reingehalten , und
heute lebt es in jedem jungen Deutschen . Im ganzen Reich
geben Weihestätten in Heimen und Jugendherbergen Zeug¬nis von dieser Verehrung , die wohl am schönsten durch die
Patenschaft der HI . über den Heldenfriedhof Dranoutre
am Kemmel zum Ausdruck kommt . Jeder Junge trägt mit
seinem monatlichen Opferpsennig dazu bei , die zahllosenGräber mit schlichten Holzkreuzen immer in Schmuck zu hal¬ten . Jahr für Jahr marschiert die Jugend ,n den Tagenvon Langemarck im Gedenken derer , die für Deutschland
starben . Jahr für Jahr besuchten bisher alte Frontkämpfermit jungen HJ . -Führern die von der Zeit vernarbten
Schlachtfelder , auf denen eine blühende Jugend ihr Leben
opferte . In den sommerlichen Zeltlagern und den winter¬
lichen Heimabenden kamen Soldaten des Großen Krieges
zur Hitlerjugend , um ihr vom gewaltigen Geschehen dieser
Zeit zu berichten und sie teilnehmen zu lassen an dem gro¬
ßen Erleben .

So ist Langemarck für die deutsche Jugend zum Vorbild
aber auch zur Verpflichtung geworden . In den Worten
des Reichsjugendführers Baldur von Schirach : „Wollte ich
auf Langemarck verzichten , so würde ich auf die Grundlageder Erziehung der Jugend überhaupt verzichten "

, kommt
dies am klarsten zum Ausdruck . Die deutsche Jugend von
heute hat die grenzenlose Opferbereitschaft , den Mut und
die Begeisterung der Jugend von Langemarck , aber sie ist
auch körperlich bereit . Es wird kein zweites Mal Vorkom¬
men , daß bestes Blut der jungen deutschen Mannschaft so
geopfert wird . Unserer Jugend ist die Aufgabe erwachsen ,
sich frühzeitig auf den Wehrdienst vorzubereiten .

Fünfundzwanzig Jahre nach dem Todessturm der Jugend
von Langemarck steht eine junge Mannschaft bereit , die ,
erfüllt von demselben Glauben , mit festem Vertrauen auf
sich und die Führung in die uZkuvft blickt, eine Jugend , die
sich in Ehrfurcht beugt vor dem Heldenmut der Toten von
Langemarck , bestrebt zu leben und bereit zu sterben wie
diese . Und wieder droht , wie in den Herbsttagen des Jahres
1914 , der Feind an den Grenzen . Die Jungen aber stehen
gemeinsam mit den Kämpfern des Weltkrieges bereit . In
den Kämpfen im Osten und auf dem Meere haben sie be¬
reits zahllose Beweise ihres Heldenmutes und ihrer Ent¬
schlossenheit gegeben Diese Jugend lebt den Geist von
Langemarck und sie wird immer von neuem beweisen , daß sie
würdig . ist , das Gedenken dieser Helden zu wahren . In ihr
hat die Idee von Langemarck schönste Verkörperung gefun¬
den . Langemarck ! Das Wort weht wie eine Fabne oor
ihnen her . und dem Volk ist es ein heiliges Zeichen .

> Deutschlands Lustmacht beherrschend
Amerikanischer Major betont Englands Unterlegenheit
Reuyork , 9 . Nov . Der bekannte Flugsachverständige . Rkajor

Williams , schreibt im „Neuyork World Teiegram "
, in ameri¬

kanischen Militärkreisen wachse die lleberzeugnng , daß die West¬
mächte mit ihrem Versuch , die Ueberlegenheit in der Lust zu
gewinnen , etwas schwer Durchführbares begonnen hätten . Wil¬
liams , der die Luftwaffen aller europäischen Großmächte aus
eigener Erfahrung kennt , ist überzeugt , daß England lange Zeit
braucht , um seine Luftwaffe genügend schlagkräftig zu machen .
Als Grund führt Williams an , daß England nicht seinen Flieger¬
generälen , sondern der Armee und Flotte bei der Durchführung
der Luftaufrüstung Gehör schenkte . Williams schildert , wie die
Engländer seine durch einen Deutschland - Besuch im Jahre 1936
veranlagten anerkennenden Aeugerungen für die deutsche Luft¬
waffe völlig mißachteten , ihn aber 1938 mit Fragen bestürmten
und sehr erbost waren , als er auch in jenem Jahre über Deursch -
lands dominierende Stellung als Luftmacht berichtete . Damals
habe er erklärt , die britische Flugzeugzahl , ihre Produktion und
das Flugpersonal seien den Deutschen derart unterlegen , daß er
England nur raten könne , nicht mit der deutschen Luftwaffe an¬
zubändeln

Weltmächte setzen Schweiz unter Druck
Bern , 9 . Nov . Der „ Bund " schreibt : Es besteht unverkennbar

die Tendenz seitens der Westmächte , die Blockade gegen Deutsch¬
land möglichst lückenlos zu gestalten und alle Zusuhrmöglichkeiten
einzudämmen oder zu unterbinden . Das bekommen die Neutralen
zu spüren bei ihren Zufuhren , die sie über das Gebiet krieg -
führender Staaten machen . Die Haltung der Schweiz im schar¬
fen Widerstreit der Interessen ist gegeben . Sie basiert auf dem
Grundsatz der absoluten Neutralität . Die Forderungen der
West machte werden vom „ Bund " in folgenden Sätzen an¬
gedeutet und zurückgewiesen : Nach dein Grundsatz der Neutralität
müssen alle Staaten gleich behandelt werden . Man kann zum
Beispiel nicht verlangen , daß wir keine Uhr oder keine Maschine
liefern , weil dieses oder jenes Rohmaterial fremder Herkunst
ist . Die kleine Schweiz wird übrigens nie einen Großstaat in
einem Maße beliefern können , daß sein Kriegspotential dadurch
gestärkt wird , selbst wenn der Handelsverkehr in einem Ausmaße
wie in der Vorkriegszeit erhalten bliebe . Man erwartet in Bern
- - so schließt der „ Bund " — , daß man der Schweiz nichts zu - -
mutet , was mit ihrer neutralen Stellung im Widerspruch steht .»
und daß man den wirtschaftlichen Lebensbedürfnissen unseres
Landes Verständnis entgegenbringt und uns leben läßt , wenn
man doch überall verkünde , die Schweiz sei eine Notwendiakeit '
für Europa .

Philadelphia , 9 . Nov . Im hiesigen Hafen wurden nach einer
Mitteilung von Associated Preß 245 000 '

Bushels Hafer auf den
Dampfer „ Parpessa " verladen , der in dieser Woche zusammen mit
dem Dampfer „ Moüntparneß " unter schweizerischer Flagge ein¬
traf . Auf den Schiffsseiten beider Dampfer war der Name
Switzerland aufgemalt . Hafenbamre erklärten , es handle sich
um zwei von neun Schissen , die die Schweiz von der griechischen
Linie Nethymnis Kulukundis für die Beförderung von Lebens¬
mitteln gemietet hat . Die „ Moüntparneß " fuhr schon am Mitt¬
woch mit Kaser , Weizen und Zucker an Bord in Richtung
Genua aus .

Blut und Del
Amerikanische Tankschiffe bereits unter Panama -Flagg «

Neuyork, 9 . Nov . Der inneramerikanische Streit um die Lieber-
schreibung amerikanischer Schisse auf Panama dauert mit zu¬nehmender Bitterkeit an . Wie jetzt bekannt wird , hat die Stan¬
dard Oil Cy . in New -Jersey innerhalb der letzten sechs Wochen
sechs Tankschiffe auf die Panama - Flagge überschnellen und plantdie Uebcrschreibungv on weiteren neun Tankern .

Während sich die Prpteste der amerikanischen Seemannsgewerk -
schasten gegen die Brotlosmachung ihrer Mitglieder durch die
geplante Ueberschreibung mehren , attackiert ein erstaunlich gro¬ßer Teil der USA .- Presse die Ueberschreibungsabsicht als plan¬
mäßige Durchlöcherung des eben er st proklamier¬
ten Neutralitätsgesetzes . Die unabhängige „ NeuyorkSun " schreibt , daß USA . dem benachbarten Panama etwas zu¬mute , was nach der Ansicht des amerikanischen Vundesköngresses
geeignet gewesen wäre . Nordamerika in den Krieg zu ver¬
wickeln , nämlich Schiffe in Kriegszonen fahren zu lassen . „ Neu¬
york World Telegram " bedauert , daß der „ allzu leichtgläubig »
Kongreß bereits nach Hause gegangen " sei.

Englischer Flieger in LnxemSnrg gelandet
Luxemburg . 9 Nov Ein englischer Flieger landete am Mitt

woch morgen gegen 11 30 Uhr auf dem Flugplatz der luxemburgi
jchen Stadt Esch a Alzette Er wurde von den luxemburgische
Behörden interniert ; seine Maschine wurde beschlagnahmt . De
Engländer behauntete , er habe geglaubt , sich aus sraurönickei
Gebiet zu befinden .
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Aus Stadt und Laad
Grenzvolk !

Grcnzland ! Wer Deutschland von heute nicht kennt,
Suche sein Herz an der Grenze im Westen.
Dort , wo der Wall von der Knechtschaft uns trennt ,
Leben und werken und wachen die Besten.
Menschen, auf ewig zusammcngeschweiht,
Tragen die Fahne , die Deutschland heißt,
Die uns die Freiheit gegeben.
Ehre und Arbeit und Leben.

K . Kriechbaum .

Der veränderte Personenstand ist anzumeldcn .
Durlach , 10. Nov . Erneut werden die Einwohner unserer

Stadt darauf hingewiesen , daß alle Veränderungen , die sich in
der Personenzahl eines Haushaltes durch

'
Todesfall , Wegzug

usw. ergeben , umgehend gemeldet werden müssen . Dies be¬
zieht sich nicht nur auf den vermehrten , sondern in gleichem
Falle auch auf den verminderten Personenstadn . Hingewiesen
wird darauf , daß sich jeder Volksgenosse, der sich durch unrecht¬
mäßige Kartenzuteilung ein Mehr an bezugsscheinpflichtigen
Lebensmitteln verschafft, strasbar macht . Also auch hier eine
geschlossene Front unter Ausschaltung jedweden Eigennutzes .

»
Oesfentliche Versammlung verschoben.

Durlach . 10. Nov . Für heute abend hatten die Ortsgruppen
der NSDAP , zu einer Volksversammlung in die Festhalle Dur¬
lach eingeladen . Wie nuns nun mitgeteilt wird , ist aus beson¬
deren Umständen diese Versammlung auf einen späteren Zeit¬
punkt verlegt .

»
Kündigungsrecht der Einberusenen .

Nach dem geltenden Recht wird durch die Einberufung zu
einer Dienstleistung im Wehrdienst das bestehende Beschäfti¬
gungsverhältnis nicht gelöst. Die beiderseitigen Rechte und
Pflichten ruhen für die Dauer der Einberufung . Indessen bleibt
das Recht des Gefolgschastsmitgliedes auf Kündigung des Be-
schäftigungsverhältnisses unberührt . Der Unternehmer kann
das Veschäftigungsverhältnis nur kündigen, wenn der Reichs¬
treuhänder der Arbeit dies zuläßt . Hierdurch wird , wie der
Reichsarbeitminister in einem Erlaß an die Arbeitsämter aus -
sührt , den zum Wehrdienst einberusenen Arbeitskräften ihr Ar¬
beitsplatz erhalten , es sei denn , daß sie ihrerseits von dem Kün¬
digungsrecht , das die Verordnung vom 1 . September nicht ein¬
schränkt, Gebrauch machen . Ist dies der Fall , so ist die Zu¬
stimmung des Arbeitsamtes nicht erforderlich , denn für die Be¬
schränkung des Kiindigungsrechtes der zum Wehrdienst Einbe¬
rufenen liegt auch kein Arbeitseinsatzmäßiges Bedürfnis vor ,
da diese Arbeitskräfte dem Arbeitseinsatz nicht zur Verfügung
stehen.

Lehrzeit endet mit der Lehrabschlußprüfung .
Aus den Leitsätzen, die vor kurzem mit Billigung des Reichs-

wirtschastsministers von der Reichswirtschaftskammer erlassen
wurden , geht hervor , daß die Berufsausbildung auch im Kriege
unbedingt in der bisherigen Weise» durchgeführt werden soll .
Größter Wert wird darauf gelegt , daß der Lehrling die Lehr¬
zeit mit der Lehrabschlußprüfung beendet . Eine vorzeitige Zu¬
lassung zur Lehrabschlußprüfung kommt nach den Richtlinien der
Reichswirtschaftskammer nur in den Ausnahmesällen in Frage ,
die in den „Grundsätzen für die Zulassung zur Lehrabschluß¬
prüfung in Ausnahmesällen " vorgesehen sind . Die hier ange¬
gebenen Zeiten können bei Einberufung zum Wehr - oder Ar¬
beitsdienst bis zu einem halben Jahre unterschritten werden ,
sofern das Ausbildungsziel als erreicht angesehen werden kann.

Diejenigen Handwerkslehrlinge , die sich bereits zu den Herbst¬
gesellenprüfungen 1939 angemeldet hatten und inzwischen zum
Heeresdienst einberufen wurden , können nach einer Anweisung
des Reichsstandes des deutschen Handwerks den Gesellenbrief
ohne Gesellenprüfung erhalten , sofern sie zur Ablegung ihrer
Prüfung Urlaub nicht erhalten , bezw . bereits im Felde stehen.
Diese Äusnahmeregclung gilt jedoch nur für die Herbstgesellen¬
prüfungen 1939 und nur dann , wenn bestimmte Voraussetzungen
erfüllt sind .

Ungediente Jahrgänge im Polizeidienst
Eine Verordnung des Ministerrats für die Reickis-

verteidigung
9. Nov. Der Ministerrat für die Reichsverteidigung

hat mit Gesetzeskraft eine Verordnung über die Einstellung
vonWehrpflichtigenindie Schutzpolizei des Rei¬
ches versügt , nach der im Einvernehmen mit dem Oberkommando
der Wehrmacht Wehrpflichtige bei der Schutzpolizei des Reiches
eingestellt werden können . Sie werden als Polizeianwärter oder
Polizeiwachtmeistcr eingestellt und sind Polizeivollzugsbeamte im
Sinne des Deutschen Polizeibeamtengesetzes.
! Die in der Schutzpolizei abgeleistete Dienstzeit der eingestellten
Wehrpflichtigen wird ngch Maßgabe besonderer Richtlinien auf
die Wehrdienstzeit angerechnet.

Es handelt sich hierbei um ungediente Wehrpflichtige der Ge -
Lurtsjahrgänge 1909 bis 1912 und in beschränkter
Anzahl der Eeburtsjahrgänge 1918 bis 1920. Die endgültige
Einstellung erfolgt auf Lebenszeit in den verschiedenen Teilen
der deutschen Polizei . Bei der Besoldung wird auf das Lebens¬
alter des Einzelnen Rücksicht genommen. Meldungen nehmen ent,
gegen alle Dienststellen der uniformierten Polizei (Ordnunzs¬
polizei) und der s- , wo auch Merkblätter über olles weitere er¬
hältlich sind.

»

Personenstandsverordnung der Wehrmacht
Ferntraunng für im Felde stehende Wehrmachtsangehörirre

9. Nov. Die Reichsminister der Justiz und des Innern
ocr Chef des Oberkommandos der Wehrmacht Haben eine

am 7 . November verkündete Personenstandsverordnung der Wehr¬
macht erlassen . Durch diese Verordnung wird die Beurkundung
des Personenstandes von Angehörigen der Wehrmacht einheit¬
lich für das Eroßdeutsche Reich geregelt . Von größerem Interesse
dürfte es sein , daß durch diese Verordnung eine Eheschließung
zugelassen wird , ohne daß der Mann zum Zwecke der Ehe¬
schließung vor dem Standesbeamten zu erscheinen braucht. Die
Regelung ist in der Weise getroffen, daß-der Mann , der im Felde
steht, seinen Willen , die Ehe einzugehen, vor seinem Bataillons¬
kommandeur erklären kann, während die Frau demnächst vor dem
Standesbeamten erscheinen kann und ihre Eheschließungserklä¬
rung abgeben muß. Damit ist die Möglichkeit geschaffen , daß
Verlobte , die die Absicht der Eheschließung vor dem Einrücken
des Mannes ins Feld nicht mehr verwirklichen konnten, dies
ohne Zeitverlust nunmehr nachholen, . . . „

JerArzt ei» Heiser , aber llMieuer aller persönlichen Ms,
Vrlrigende Mahnung an alle Volksgenossen

Das Gauamt für Volksgesundheit der NSDAP , und die
Aerztckammer Baden richten , wie der NS .- Gaudienst mitteilt ,
an die Bevölkerung des Gaues Baden den nachstehenden Appell :

Im Zuge einer restlosen Gewährleistung der ärztlichen Ver¬
sorgung der Zivilbevölkerung war es auch notwendig , dem Apzt
einen Wagen zu belassen und ihm für diesen Kraftstoff zur Ver¬
fügung zu stellen. Es ist für jeden Deutschen klar , daß der
Kraftstoff , der zu irgendwelchen Zwecken im Dienste der All¬
gemeinheit verbraucht wird , der Wehrmacht entzogen wird . Da¬
her ist das oberste Gesetz, daß jeder beiträgt , um diese Menge
des Kraftstoffes so gering wie möglich zu halten . Der Arzt ist
von seiner Organisation aus verpflichtet , Kraftstoff nur für
wirklich unumgänglich notwendige , ausschließlich durch seine
ärztliche Tätigkeit bedingte Fahrten zu gebrauchen . Wird also
ein Arzt zu Eilbesuchen gerufen , die keine Eile haben oder mel¬
det der einzelne Volksgenosse nicht rechtzeitig einen erwünschten
Arzthausbesuch an und veranlaßt hiermit den Arzt , außerhalb
seiner gewöhnlichen Besuchstour einen solchen Besuch zu machen,
so schädigt ein solcher Volksgenosse bewußt oder unbewußt die»
Allgemeinheit .

Daher melde gewünschte Hausbesuche dem Arzt nicht später
als vormittags 9 Uhr an ! Rufe den Arzt zu dringenden Be¬
suchen nur dann , wenn wirklich Dringlichkeit vorliegt . Gehe
rechtzeitig zum Arzt , dann sparst Du die Eilbesuche, die meistens
dadurch notwendig werden , daß Du dem Arzt nicht rechtzeitig
ausgesucht hat . Die ärztliche Organisation verlangt von jedem

Arzt die gewissenhafteste Rechenschaft über den Krastß
brauch und verlangt von ihm , daß er jeden unnötigen
stoffverbrauch durch bewußte oder unbewußte unberechtigt
forderungen seitens der Bevölkerung ablehnt .

Ebenfalls hat der deutsche Arzt genaueste Anweisung» >
Bezug auf ärztliche Bescheinigungen der Notwendigkeit ^ '

licher Ernährungsmittel . Auch hier ist es die Pflicht des A?
das Gebot „Gemeinnutz geht vor Eigennutz" in jedem
befolgen. Der Arzt , der sich zu Gefälligkeiten in diese» i *
ziehung Hinreißen läßt wird von seiner Organisation
Strengste bestraft . Volksgenosse, der Arzt darf aber
Dir dann erwarten , daß Du ihn nicht mit unberechtigte, ^
schen bestürmst. Jeder Deutsche bekommt alles , was er
Leben braucht . In wieweit ein Volksgenosse zusätzliche z
rungsmittel aus Gründen der Krankheit benötigt , unten
einzig und allein einer objektiven ärztlichen Beurteilung ,
nicht egoistischen , persönlichen Wünschen. Um verschied
häufig geäußerten Wünschen schon von vornherein einen i.
vorzuschieben, sei hier schon erwähnt , daß keinerlei Genutzt,
ärztlich verordnet werden dürfen und daß es daher ein
nötiges Bemühen ist und ein Zeichen von mangelnder Halt»
wenn derartige Wünsche dem Arzt gegenüber vorgeti-,werden .

Darum siehe, lieber Volksgenosse, im deutschen Arzt
Eesundheitsfllhrer und nicht den Diener aller Deiner Wß

In der Verordnung ist ferner" Vorsorge getroffen , daß die
Sterbefälle von Soldaten mit tunlicher Beschleunigung in den
Personenstandsbüchern beurkundet werden , damit die Angehöri¬
gen in kürzester Frist in den Besitz der zur Nachlaßregulierung
»nid zum Bezug von Witwen - bnd Waisenrenten und dergl . »n-
netbehrlichen Sterbeurkunde gelangen.

*-
Sozialversicherung der Dienstverpflichteten .

Zum Schutze von Versicherten, die aufgrund der Verordnung
zur Sicherstellung des Kräftebedarfs sür Ausgaben von beson¬
derer staatspolitischer Bedeutung durch die Arbeitsämter dienst¬
verpflichtet worden sind , hat der Reichsarbeitsminister Bestim¬
mungen über ihre Behandlung in der Sozialversicherung erlas¬
sen .

Hiernach bleiben Dienstverpflichtete , die vor ihrer Dienstver¬
pflichtung der Versicherungspslicht in der Angestelltenversiche¬
rung oder der knappschaftlichen Pensionsversicherung unterlagen ,
aber aufgrund der erwähnten Verordnung für eine zeitlich be¬
grenzte Dauer eine invalidenversicherungspflichtige oder nicht-
knappschastlichs Beschäftigung ausüben , weiter in ihrem bisheri¬
gen Versicherungszweig versichert. Maßgebend für die Höhe des
Beitrages ist der zuletzt an den bisherigen Versicherungsträger
gezahlte Beitrag . Für selbständige Handwerker gilt das Gesetz
über die Altersversorgung für das deutsche Handwerk weiter .
Der Unternehmer erstattet einem dienstlich verpflichteten Hand¬
werker die Hälfte des vor der Verpflichtung regelmäßig ent¬
richteten Beitrages oder der entsprechenden Lebensversicherungs¬
prämie

Waren Dienstverpflichtete unmittelbar vor ihrer Heranzie¬
hung zu einer zeitlich begrenzten Dienstverpflichtung Mitglied
eines anderen Trägers der sozialen Krankenversicherung , so
ruhen die Mitgliedschaft bei dem bisherigen Träger und die sich
hieraus ergebenden Rechte und Pflichten für die Dauer der
Dienstverpflichtung .

«-
Die berufliche Nachschulung ist gewachsen .

Eine recht erfreuliche Tatsache.
Die Erfahrungen , die in den letzten Wochen in der plan¬

mäßigen beruslichen Erwachsenenerziehung gemacht wurden ,
zeigen, daß "dem Aufruf zur Fortsetzung und Vertiefung der Be¬
rufserziehung während des Krieges Folge geleistet wurde . Das
vorläufige Meldeergebnis für die Lehrgemeinschaften und Auf¬
baukameradschaften der Berufserziehungswerke für das Herbst¬
und Winterhalbjahr 1939/40 beweist, daß trotz des Ausfalls der
zum Heeresdienst Einberufenen durchweg 60 v . H . der Ziffern
des gleichen Zeitraums im Vorjahre erreicht worden sind .

Das ist im Hinblick auf die rasche Umstellung auf kriegswirt¬
schaftlich wichtige Maßnahinen eine recht erfreuliche Tatsache
und der Apparat der überbetrieblichen Verufserziehungsarbeit
der Erwachsenen kann mit diesem Zahlenergebnis zufrieden
sein , zumal die begründete Aussicht besteht, daß sich dieses Er¬
gebnis noch weiter erhöht . Durch die Einrichtung eines beson¬
deren Planungsdienstes für den Aufbau beriebsgebundener Ve-
rufserziehungswerke in Großbetrieben hat das Amt für Berufs¬
erziehung und Betriebsführung der Deutschen Arbeitsfront auch
diesen Teil der beruflichen Nachschulung einer neuen Entwick¬
lung zugeführt .

Die Tatsache, daß die Berufserziehung Erwachsener nicht nur
eine Frage der Ausbildung , sondern noch weit stärker eine
Frage der Führungsbereitschaft ist , weist darauf hin , daß das
betriebsgebundene Berufserziehungswerk eine Form darstellt ,
der im Kriege noch weit mehr Bedeutung zukommen wird , als
es sonst der Fall wäre . Mehrkönnen und Mehrleistung machen
einen Betrieb führungsmäßiger als er es ohnehin ist . Diese
Tatsache ist geeignet , einem großen Teil der Betriebe den Wert
der beruflichen Erwachsenenerziehung in einem neuen Licht er¬
scheinen zu lassen . Um den Kreis der praktischen Uebungleitcr ,
der auch im Kriege noch über 15 000 Uebungsleiter umfaßt , im¬
mer stärker mit der Erwachsenenerziehung im Beruf und Be¬
trieb zu verbinden , werden in der Reichsfchule für Arbeitssüh -
rung in Augustusburg bei Chemnitz neuerdings laufend Slr-
bcitsschulungen für Uebungsleiter durchgeführt .

„Meine Steuerkarte liegt zuhaus in der Räumungsgemeinde " !
So schließt ein Brief , der dieser Tage geschrieben wurde : „An

alles mögliche dachte ich beim Einpacken. Zur zeitweisen Räu¬
mung unserer Gemeinde kam ich mit meinen Angehörigen hier¬
her . Aber Steuerkarte und Arbeitsbuch sind mir nicht in die
Hände gekommen. Nun will ich einstweilen hier arbeiten — in
der Landwirtschaft kenne ich mich ja aus . Und selbst dann , wenn
anfangs noch keine Lohnsteuerabziige erfolgen sollten , muß doch
die Steuerkarte vorgelegt werden , und das Arbeitsbuch soll
auch da sein ! Ersatzausweise kosten Geld . Das soll gesetzlich
vorgeschrieben sein . Wie ist das in Eurer vörläufigen Heimat
gedrdnet worden ?"

„Lieber Peter ! Mir ging es ebenso wie Dir und vielen an¬
deren . Was ich gemacht habe ? Die Kosten der Ersatzkartell und
Bücher wären mir ebenfalls zu schwer gefallen , aber das ist bei
den betreffenden Behörden und Verwaltungen bekannt . Geh'
daher ruhig hin zu diesen Stellen und sag'

, wer Du bist und
woher Du kommst . Dann erhältst Du Neuausfertigungen der

Steuerkarte und des Arbeitsbuches , ohne daß Du einen Ps,
zu zahlen brauchst. Die Gebühren für derartige Fälle sind ^
dergeschlagen worden . Im übrigen , wenn ein Arbeitgeber «

*
den sonst unbedingt gültigen Vorschriften den Steuerabzug !
Nichtvorlage der/Steuerkarte Deine persönlichen VerM
und die daraus folgenden Steuerermäßigungen unberiickll
ließ , so wird er ja inzwischen erfahren haben , daß diese _ ,teile bei uns aus den zeitweise geräumten Gemeinden nicht eh-
treten . Die zuvielerhobenen Steuerbeträge werden ausgeM
Darüber sind bereits behördliche Anordnungen ergangen^ d,W
wir keinen Schaden erleiden !"

«
Der Filmwagen kommt.

Griinwettersbach , 10. Nov . Heute Freitag , den 10 . Nmr»
der gelangt seitens der NS . -Gaufilmstelle der in verschiede»
Orken schon vorgesührte Eroßfilm „Heimat " mit Zahra Le¬
der in der Hauptrolle zur Vorführung . Dieses Filmwerk mr
den sich auch die Grünwettersbacher Filmfreunde nicht entM
lassen .

»
Vurlacher silmschau

In den Skala -Lichtspielen läuft ab heute das Eroßlust
„Robert und Bertram ". Diesem Bildstreifen , der auch in !
lach herzlichen Beifall begegnen wird , liegt eine kleine Epift
dieser beiden Gauner zugrunde , die das , was sie durch klein« !
Verstöße gegen die Gesetze gesündigt haben , durch eine gute T-tl
wieder gutmachen, indem sie die unsauberen Geschäfte des Äa-!
kiers Jppelmeyer durchkreuzen und der von ihm geschäWen
braven Familie ^ aus dem Spreewald zu ihrem Recht verhelft
Diese bekannte Posse von Raeder hat Hans H . Zerlett auf äil
Leinwand gebracht. Hier gibt er, mit Rudi Godden und Kut^
Seifert in den Hauptrollen , der Posse, was der Posse ist, — i
bei allerdings hinter aller Ausgelassenheit und allen echten s
senwitz die tiefere Bedeutung der Geschichte steht, die auch
sein Filmgenre erst die künstlerische Berechtigung gibt.

Die Markgrasen -Lichtspiele bringen ab heute den Film
viel Humor aber auch viel Lebenswahrheiten „Wenn Mäun
verreisen ". Ja , das ist so eine Angelegenheit , wenn die Zu»!
zu Hause bleiben muß und in ihrer Abwesenheit so aller!»
kleine Abenteuer durchgemacht werden . Doch wir wollen
noch nicht zu viel verraten , denn so eine Geschäftsreise
Frau ist eine Angelegenheit , die man miterleben muß undW»
in dem reizenden Filmstreifen , der dem Beifall begegnen wickl

Die Kammer -Lichtspiele bringen den spannenden Kriniieä
film nach dem Roman „Die Frau mit dem schwarzen Sch

' "

„Der Polizeibericht meldet". Es ist ein Kriminalfilm , der >
Rahmen einer fesselnden Handlung das mondäne EesellW
leben und die dunklen Hintermänner desselben in seltenst«
Weise aufrollt und einen Blick tun läßt in finsteres Verbüß
tum , in welchem auch die Frauenwelt eine Rolle mitspielt .
Film , spannend vom ersten bis zum letzten Bild , wird auch»
Durlach dem Beifall begegnen.

Gegen die Mandelentzündung
Zahlreiche Erkältungskrankheiten der Herbstmodnate nehu^ i

.hren Anfang von einer oft nur geringfügigen Entzündung«»!
Rachen- und Gaumenmandeln aus , als deren erstes alarmier ^ !
des Symptom oft nur eine gewisse Trockenheit und RauhiM^
der Rachenschleimhaut empfunden wird . Die Mandeln Habens
allgemeinen eine Funktion als Bakterienfang an unserer
Körperöfsnung zu erfüllen s in ihnen werden deshalb die
Anzeichen jeder beginnenden Infektionskrankheit gefundeN'-
fach kann man drohende Erkrankungen aber durch eine r«
tige Behandlung dieser Vakterienfänger vermeiden , wesha»
einfachsten Mittel gar nicht oft genug angewandt werden kon
Hierzu ist vor allem der Halbwickel zu zählen, den man b«

^
obenerwähnten Mißempfindungen im Hals immer soft"
bringen sollte . Wenn er einmal während der Nacht E
war , sind die drohenden Beschwerden am kommenden M
meist schon wieder abgeklungen und eine große Erkältungsv
heit „überstanden "

. Ob man den Wickel kalt oder warm a»

ist dabei gleichgültig. Die Hauptsache ist, daß er ordentlA
einem wollenen Schal oder Strumpf abgedeckt ist und d" ^

blutung der Halsorgane soweit gesteigert wird , daß
eingedrungenen Bakterien abtöten können. Gut ist es aus
Fall , wenn man gleichzeitig möglichst wenig Flüssigkeit Z -
nimmt und etwa einen Tropfen Jodtinktur mit eine" ,
Wasser trinkt , man vermag hierdurch auch der zweiten v

jeder Erkältung , nämlich dem Schnupfen, von vornhe" "

bruch zu tun . Auf jeden Fall ist es absolut falsch, den ll"

Mann spielen zu wollen und solange mit seinen EegcnM
men zu warten , bis man Fieber und Kopfschmerze»
nicht mehr aus dem Bett gehen kann . Vorsorge ist
heilen .

*
Beilagen -Hinweis .

Der heutigen Auflage liegt ein reichbebildeter S
Prospekt der Firma „Union "

, Vereinigte Kam^ -
E . rn . b . H„ Karlsruhe , bei , der Groß und Klein in" ,
wird . Wir machen unsere Leser daraus aufmerksam.
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Derlei Interessantes aus vaden
uMige Betreuungsmaßnahme im Rahmen des Kriegs - WHW

„ Wir wollen nichts für uns , sondern alles
für Deutschland , denn wir sind vergäng¬
lich , aber Deutschland muß leben !"

niese Führerworte finden sich auf einem der neuen Wert -
, . mit denen - das Kriegs - Winterhilfswerk seine Betreuten

vielen Novembertagen beglücken will . Es gibt die Scheine

drei Werten , zu 50 Rpf . , 1 RM . und 5 NM . Je Kopf der

d -reuten kommen für diese erste Ausgabe je 3 RM . zur Ver -

imig und zwar ausdrücklich als Oktoberausgabe . Die Wert¬
em berechtigen zur Bezahlung von Lebensmitteln , Beklei -

^ ina und Brennstoffen . Die Einlösung hat in voller Höhe zu
sollten , Differenzvergütungen sind unstatthaft . Jede miß¬
bräuchliche Verwendung wird strafrechtlich verfolgt . Die ein -

MLaiqen Geschäfte nehmen die Scheine nur bis zum IS . De -

Aer 1939 entgegen .
Ausgabe erstreckt sich über das ganze Reich . Auf den

« «u Baden kommen allein über Million Wertscheine . Diese

- iMUgige Betreuungsmaßnahme ist ein weiterer Beweis für

W erfolgreiche Gestaltung des Kriegs - WHW . und die Geltung
Partei , die mit dem WHW . das größte Hilfsrverk aller Zei¬

ten geschaffen hat .
^

Mannheim . 9 . Nov . ( Tödlicher Unfall . ) Der 36-
Mrige Arbeiter Reinhold König verunglückte tödlich da¬
durch , daß ihn beim Betreten der Straße ein Lastkraftwagen
überfuhr .

Pforzheim , 9 . Nov . ( (T o d e s st u r z .) Eine 47jährige
Frau , die im August d . I . in den Keller stürzte und einen
Lchädelbruch davontrug , ist jetzt an den Folgen ihrer Ver¬
letzungen gestorben .

Pforzheim , 9 . Nov (Todesfall .) 2m Alter von 76
Jahren starb Kirchenrat Albert Kern , der von 1902 bis
1929 die evangelische Südpfarrei in Pforzheim leitete . Er
war in Waldkirch geboren .

Lüllingen , 9 . Nov (Vermißt . ) Seit dem 2 . November
wird hier die 52 Jahre alte Ehefrau Maria Dörr geb . Fe -
ser vermißt . Die Frau hat sich an dem genannten Tag ^ vor¬
mittags von zu Hause entfernt und ist seither nicht mehr
zurückgekehrt .

Freiburg , 9 . Nov . (Geburtstag der Hundert¬
jährigen . ) Der Oberbürgermeister hat unserer Mit¬
bürgerin Frau Katharine König zur Vollendung ihres 100 .
Lebensjahres persönlich die Glückwünsche der Stadt über -
dracht. — Der in Freiburg im Ruhestand lebende Haupt¬
lehrer Otto Angst , Veteran von 1870/71 , konnte seinen
90. Geburtstag feiern .

Singen a . H ., 9 . Nov . (Tödlicher Unfall .) Der
Bahnbedienstete Karl Grüble aus Aach geriet unter den ein¬
sahrenden Randenbahnzug und erlitt tödlich Verletzungen
Er hinterläßt Frau und drei Kinder .
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Ins Schaufenster gerannt .
Wachenheim , 9 . Nov . Am Marktplatz in Wochenheim kam es

zwischen einem schwerbeladenen Lastkraftwagen und einem Per¬
sonenwagen zu einem Zusammenstoß . Der Lastwagenführer
Knute seinen Wagen trotz starken Bremsens nicht zum Stehen
bringen und der Wagen fuhr daher mit großer Wucht in das
Echausenster eines Schuhhauses . Das Schaufenster ging in
Trümmer und auch das Haus ist stark beschädigt worden . Glück¬
licherweise kamen die Insassen des Personenwagens und der
Kraftwagensahrer mit dem Schrecken davon .

Sicher hinter Schloß und Riegel .
Raunheim , 9. Nov . Wegen Kaushausdiebstählen und Ent¬

wendung von Fahrrädern erhielt der 37jährige Eduard Hoff -
mann I aus Vallstadt zwei Jahre sechs Monate , der 43 Jahre
alte Georg Adler aus Viernheim wegen Einbruchsdiebstahls
zwei Jahre drei Monate Gefängnis . Beide Angeklagten hatten
sich nach eingehendem Schaufensterstudium einen Plan entwor¬
fen wie sie in den Besitz „ billiger "

Wäsche kommen könnten .
Mittels Nachschlüssel haben sie dann die Türe eines Wein -
heiiner Kaufhauses geöffnet . Wäsche und Herrenartikel aller
Art wurden in Rucksäcke verpackt und fortgeschafst . Als sie wie -
« r einmal bei der „ Arbeit " waren , wurden sie gestört , ent¬
kamen aber doch unter Zurücklassung der Beute . Der Gesamt¬
wert der gestohlenen Waren bezifferte sich auf 1700 RM . Hoff¬
en verübte später noch einen Einbruch in Lützelsachsen und
zahl einem Hornbacher Bauern ein neues Pferdegeschirr , wäh¬
rend Adler ein neues Fahrrad entwendete .

Zuchthaus für xiuen Heiratsschwindler .
Stuttgart , 9 . Nov . Die Strafkammer verurteilte den 38jäh -

sigen geschiedenen Hermann Koch aus Süßen ( Kreis Göp -
- Wen ) wegen zweier Verbrechen des Rllckfallbetrugs zu vier

^ hien Zuchthaus , fünf Jahren Ehrverlust und 3600 RM . Geld -

PAe , die durch die Untersuchungshaft als verbüßt gelten .
noch, ein mit Zuchthaus vorbestrafter Rückfallbetrüger , hatte

AH Hciratsgesuche Frauen an sich gelockt und der einen von
^ n , einer 32jährigen Bedienung , 745 RM ., der anderen , einer

fahrigen Veamtenwitwe , 4680 RM . an Darlehen abgeschwin -
T " - Zwei weitere Frauen zogen sich rechtzeitig von dem Eau -
« r zurück.
^

7

Mit Blot erLiimvstes Recht
25 Jahren — Der deutsche Sieg bei Tanga — Ein

unabdingbarer kolonialer Rechtsanspruch
IlSK . Fünfundzwanzig Jahre sind vergangen , seit zum« tzenmal in der Geschichte Europas Deutsche die Klingen

dem neidischen und mißgünstigen angelsächsischen Vetter
i rüsten . Wieder zeigen heute deutsche U - Boote ihre lleber -

^ über die plumpen Kolosse der britischen Flotte ,
«Ä nieder gedenken wir der Tage , da sich deutsche und bri -

kuppen erbittert bekämpften . Und so erinnern wir
^ ohne festliche Feiern , aber mit berechtigtem Stolz ,

^ Novembertage des Jahres 1914 , in denen die Schütz¬
te für Deutsch -Ostasrika ihren Sieg über das britische
^ ngskorps erfocht .'as gibt uns aber das Recht , auch in diesen ernsten Ta -
- * und vernehmlich von jenem Gefecht zu sprechen ,

k üßelt?
' vergleich zu den ungeheuren Materialschlachten des

k- Krieges so unbedeutend erscheinen mag ?
Schicksal Kolonien wird auf den europäischen

> Kkn ^ e' ldern entschieden "
, das stand nicht bloß in den

! sH Men Geheimakten — das war der gültige Elaubens -
- UM der Kolonialverwaltung wie im Eeneralstab , in

kA-^ lmat wie im Schutzgebiet . Diese nüchterne Auffassung
h^ rach an sich zweifellos der Wirklichkeit . Die Entschei -

eines Krieges zwischen europäischen Großmächten
stur in Europa fallen ) Erfolge oder Niederlagen aus'

^ Ächen Nebenschauplätzen konnten das Endergebnis
. Weltkrieges nicht beeinflussen . _ >

rotengedenken des Sones vaden
Gauleiter Robert Wagner legte an der Ehrentafel für die Blutzeugen des Gaues einen Kranz nieder .

Acht Namen stehen auf der schlichten Bronzetafel , die in der
Ehrenhalle des Adolf -Hitler -Hauses in Karlsruhe , dem Sitz der
Eauleitung Baden der NSDAP ., angebracht ist . Namen , die
mit Blut in die Geschichte der nationalsozialistischen Bewegung
des Gaues Baden eingetragen sind . Darüber leuchten die Worte
„ Sie starben für Deutschland !" Vor dieser Tafel
legte Gauleiter Robert Wagner am 9 . November im Geden¬
ken an die acht Blutzeugen des Gaues Baden und an die durch
den ruchlosen Anschlag im Bürgerbräukeller in München getöte¬
ten Nationalsozialisten einen großen Lorbeerkranz mit den Far¬
ben der Bewegung nieder .

Ernst und Entschlossenheit sprach aus den Gesichtern der Po¬
litischen Leiter der Gauleitung , die sich um die 3 . Nachmittags¬
stunde des 9 . November in der Ehrenhalle des Adolf - Hitler -
Hauses versammelten . An der Spitze der in Karlsruhe anwesen¬
den Gauamtsleiter , Hauptstellen - und Stellenleiter hatte sich der
stellvertretende Gauleiter Hermann Röhn eingefunden . Punkt
3 Uhr betrat Gauleiter Robert Wagner die Ehrenhalle .
Stumm und ergriffen grüßten ihn seine engsten Mitarbeiter ,
grüßten den Mann , der vor 16 Jahren selbst am Marsch zur
Feldherrnhalle teilnahm . Dann trat der Gauleiter vor die
Bronzetafel , in die die Namen der Blutzeugen des

Gaues Vaden eingegraben sind und rief mit diesem einzi¬
gen Satz die Erinnerung wach an Verpflichtung , die i ns
Lebenden verblieben ist : „ Wir schließen in unser Gedenken mit
e>n , die gestern in München gefallen sind !" Während sich die
Fahnen der Bewegung senkten , legte der Gauleiter vor der Er¬
innerungstafel einen großen Lorbeerkranz mit Hakenkreuzschleife
nieder . '

Dann verweilte der Gauleiter wenige Augenblicke vor der
schlichten Bronzetafel . Sein Gruß und der Gruß seiner Mit¬
arbeiter galt den acht Blutzeugen des Gaues Baden , deren un¬
vergeßliches Kämpfertum in diesem Augenblick erneut lebendig
wurde . Und er galt zugleich den Toten , die das Opfer jenes
ruchlosen Anschlages wurden , der — wie überall im Reich —
auch im Gau Baden eine beispiellose und unbeschreibliche Em¬
pörung ausgelöst hat .

Die Bevölkerung unseres Gaues aber wird in den Opfern
des 8 . November 1939 die Verpflichtung erblicken , dem
von der Vorsehung so sichtbar geschützten Führer auch weiterhin
blind zu vertrauen und zu folgen , mag da kommen , was immer
auch will . Der Gau Baden steht wie ein Mann hinter Adolf
Hitler und erwartet seine Befehle . Führer befiehl , wir
folgen !

Eberbach , 9 . Nov . (Todesfall . ) Im 62 . Lebensjahr
starb der angesehene Odenwaldfreund Louis Störzbach .
Mit großer Liebe hing er an dem Odenwaldklub , dessen
Verei

'
nsleitung er 17 Jahre geführt hat . Auch war er wäh¬

rend mehrerer Jahre Geschäftsführer des Verkehrsvereins
gewesen . Als Mensch und Sportsmann war er ein Vorbild
von Pflichttreue und Opferbereitfchaft .

Nutzloch , 9 . Nov . (Tödlich verunglückt .) An sei¬
ner Arbeitsstätte in der Stollberger Zink -AG . verletzte der
Einwohner Emil Metz sich so schwer , daß nach kurzer Zeit
der Tod eintrat .

Bad Rappenau , 9 . Nov . (Todesfall . ) Im nahe¬
gelegenen Vonseld starb der älteste Einwohner jener Ge¬
meinde , der Alt - Engelwirt August Hagner , im Alter von
92,J,ahren .

- 35 neue Inseln im Eismeer entdeckt
Nach Archangelsk kehrte kürzlich das sowjetrussische Schiss

„ Nord " zurück , das zu einer hydrographischen Expedition in
das Eismeer aufgebrochen war . Dabei wurden interessante Fest¬
stellungen gemacht . Man entdeckte im Nordenskiöld -Meer 35
kleine Inseln , die bisher noch nicht bekannt waren . Außerdem
wurden von der Expedition kartographische Aufnahmen gemacht .
Das Nordenskiöldmeer — benannt nach dem schwedischen Polar¬
forscher Adolf Erich Nordcnskiöld , der sich durch die Nordost¬
durchfahrt entlang der Nordküste Sibirien in den Jahren
1878 . 79 . auf dem Dampfer „ Vega " großen Ruhm erwarb — ist
ein Teil des nördlichen Eismeeres . Es bildet eine große Bucht
zwischen der Taimyr - Aalbinsel . der Nordküste Sibiriens und
den Neusibirischen Inseln .

<1« I» I
Das Deutsche Fraucnwerk berät die Frau .

Da wir fast zu jedem Kleidungsstück , das wir aus Altem Her¬
stellen wollen , genau so wie zu jedem neuen Stück , ein Schnitt¬
muster brauchen , so wollen wir uns heute einmal überlegen ,
wie man am einfachsten , und vor allem auch am billigsten zu
einem Schnitt kommt . Es gibt da drei Wege : Den Kauf eines
Musters , das Ausradeln eines Musters und das Zeich¬
nen eines Musters . Der Kauf eines Musters ist wohl viel¬
leicht am einfachsten , dafür aber mit Unkosten verbunden . Nicht
jede Frau wird es sich ohne weiteres leisten können , einen
Schnitt zu kaufen . Das Zeichnen eines Musters müssen wir den

Fachkräften überlassen . Also bleibt rprs nur noch das Aus¬
radeln . Wie radeln wir nun ein Muster aus ?

Die Abbildung des Kleides , welches wir anfertigen wollen ,
ist mit einer Nummer versehen . Dieses ist zugleich die Num¬
mer des Schnittes , den wir dann auf unserem Schnittmuster¬
bogen suchen müssen . Außer der Nummer ist auf dem Schnitt¬
musterbogen auf der rechten Seite oder aus der linken Seite
meistens noch eine kleine Zeichnung , so daß das Auffinden sehr
einfach ist . Jedes einzelne Teil unseres Kleides ist wieder num¬
meriert und wird durch eine besonders markierte Linie gekenn¬
zeichnet . Wir suchen nun aus dem Vogen zuerst die entspre¬
chende Nummer , was dadurch erleichtert ist , daß sämtliche Num¬
mern entweder oben oder unten an den beiden Seiten des

Schnittmusterbogens stehen , sodaß wir von da aus dann nur

wagrecht oder senkrecht gegen die Mitte des Bogens zu fahren
brauchen , um die gewünschte Nummer zu finden . Haben wir
einmal die Nummer , dann brauchen wir nur noch die Umrih -

sormen auf der entsprechenden Linie nachzufahren , um unser
Muster zu haben . Nachfahren sage ich mit Absicht , denn am
Anfang erleichtern wir uns die Arbeit sehr , wenn wir , ehe wir
ein Papier unterlegen und radeln , die entsprechenden llmriß -

sormen zuerst mit einem Blau - oder Rotstift nachzeichnen . Beim
Ausradeln müssen wir Abnäher , Fadenlaufangabe und alle

Zeichen besonders beachten .

Familieu -Anzeigen gehören in das „Dnrlacher Tageblatt "

— „Pfinrtiiler Bote ", weil sie dort beste Beachtung finden .

Und doch wird dieser , rein logisch betrachtet , unanfecht¬
bare Satz der Bedeutung des Tages von Tanga nicht ge¬
recht . Treitschke hat einmal gesagt : Das Höchste im Men¬
schenleben geht über die Logik ! Gewiß , die Kolonien wur¬
den uns genommen , weil wir den Krieg in Europa ver¬
loren . Aber wenn , was wir seit langen Jahren heiß und
nun gläubig hoffen , dieser Verlust wieder gutgemacht wird ,
wenn eines Tages die über dem Spiegel des Indischen
Ozeans ausgehende Tropensonne ein — trotz alledem — -
wieder deutsches Ostafrika grüßt : wird man dann auch noch
sagen , die Schlacht von Tanga sei zwar eine glänzende ,
aber für das Bestehen einer deutschen Kolonie belanglose
Waffentat gewesen ? Wer das sagen könnte , hätte den
Sinn des Sieges von Tanga nicht verstanden . Wir
sprechen von unserem Recht auf die Rückgabe unserer Kolo¬
nien . Wie man auch diesen Rechtsanspruch sonst unter¬
mauern mag — eines steht fest : der stärkste Beweis für das
innere Recht unseres Besitzes war die Verteidigung des ost -
gfrikanischen Schutzgebietes , die nicht möglich gewesen wäre ,
wenn nicht die Eingeborenen freiwillig und in unverbrüch¬
licher Treue zu ihren deutschen Herren gestanden hätten .
Der ganze Feldzug wäre aber nicht möglich gewesen ohne
die an seinem Beginn stehende Schlacht von Tanga , in der
285 Deutsche und 1085 farbige Askaris 1200 Engländer und
6800 Inder schlugen . Darum ist dieser Sieg nicht bloß eins
stolze Erinnerung für die . Mitkämpfer geblieben — er war
auch das Symbol des unerschütterlichen Willens der Ost¬
afrikaner und mit ihnen des ganzen deutschen Volkes , den
Anspruch auf die Rückgabe des deutschen Kolonialbesitzes
nicht aufzugeben . W . M .

Die Gangschaltung fällt weg
In diesen Tagen wird in Neuyork die diesjährige Automovil -

Ausstellung eröffnet , der man in Amerika , dem Land der vielen
Auios , nzit großer Spannung entgegensieht . Als interessanteste
Erfindung wird ein Automobil gezeigt , das keine Gangschal¬
tung mehr besitzt . Die Schaltung reguliert sich durch eine beson¬
dere Vorrichtung automatisch . Der Fahrer braucht nicht mehr
darauf zu achten , daß er rechtzeitig vom ersten in den zweiten ,
vom zweiten in den dritten und vom dritten in den vierten
Gang umschaltet . Hat er mit seinem Wagen eine bestimmte
Geschwindigkeit erreicht , so schaltet sich der nächsthöhere Gang
selbst ein . Bei 37 Kilometern zum Beispiel findet die automa¬
tische Umschaltung vom dritten in den vierten Gang statt . Ob
sich die Erfindung auch in der Praxis bewährt , muß erst eine
größere Erfahrung lehren .

Programm des kelchssenders Stuttgart
Samstag , 11 . Nov . : 6 .00 Uhr Morgenlied , Nachrichten ) Anschlie¬

ßend : Gymnastik I (Mucker ) ) 6 .30 Uhr Frühkonzert ) 7 .00 Uhr
Nachrichten ) 7.50 Uhr Für dich daheim ) 8 .00 Uhr Gymnastik ll
( Mucker ) ; 8 .20 Uhr Volkslieder ; 11 .30 Uhr Volksmusik und
Bauernkalender ) 12 .00 Uhr Mittagskonzert I . ) 12 .30 Uhr Nach¬
richten ) 13 .00 Uhr Mittagskonzert II ; 1 ! .00 Uhr Nachrichten ;
15 .00 Uhr Eins Stund '

schön und bunt ; 10 .00 Uhr „Gruß aus
Stuttgart . . ." ; 17 .00 Uhr Nachrichten ) 17 .45 Uhr Württembrr -
gische und badische Sportvorschau ; 18 .00 Uhr Aus Zeit und Le¬
ben ; 18 .15 Uh >; Französische Musik ) 19 . 10 Uhr Aus Berlin : Be¬
richte ; 19 .30 Uhr Aus Berlin : Zwischenmusik ; 19 .45 Uhr Vom
Deutschlandsendi -r : Politische Zeitung - - und Nundfunkschau ; 20 .00
Uhr Nachrichten ; Anschließend Abendkonzert ) 22 .00 Uhr Nach¬
richten .

Handel und Verkehr
Wirtschaft

Kein Nähmittckocrkauf bis zum IS . November . Die Reichs¬
stelle für Kleidung und verwandte Gebiete hat mit einer Be¬
kanntmachung vom 7 . November wegen der am 15 . November
1939 eintretenden Neuregelung aus dem Gebiete der Näh¬
mittelabgabe den Verkauf von Nähmitteln durch die Verkaufs¬
stellen des Einzelhandels mit Wirkung vom 8 . November 1939
bis zum Inkrafttreten der Neuregelung untersagt .

Leder zur Ausbesserung von Schuhwerk . Sohlen , die nur ein¬
seitig (z. B . on der Spitze der Innenseite oder der Außenkante )
durchgelaufen sind , dürfen nach einer Anordnung der Reichsstelle
für Lederwirtschast künftig nicht erneuert werden ; derartige Soh¬len sind durch Auflegen von Stücken auszubessern . Die Lauf¬
fläche ncuer ^Sohlen oder Sohlenstücke darf nicht abaeglast oder
mit Tinkturen oder anderen Deckungsmitteln bestrichen werden .Der Inhalt dieser Vorschriften ist in jeder Werkstatt , in der
Schuhe ausgebessert werden , nach näherer Anweisung des Reichs -
innungsmcisters des Schuhmacherhandwerks durch Aushang in
einer für die Kunden deutlich lesbaren Form bekanntzügeben .

Druck und Verlag Adolf Dups , Kommanditgesellschaft , Durll ' ch,
Mittelstr . 6. Geschäftsstelle : Adolf Hitlerstr . SS, Fernspr . 204,
Hauptschriftleiter und verantwortlich für Politik und Kulturi
Robert Kratzert ; stellvertr . Hauptschriftleiter und verantwortlich
für den übrigen Textteil : Luise Dups , verantwortlich für de»
Anzeigenteil Luise Dups , sämtl . in Durlach . Zur Zeit ist
Preisliste 5 gültig .

. QU5 clsm

Ein schönes

rimmer m.
aus 1 . Dezember zu vermieten
Zu erfragen Druckerei Hasner .

Inserieren
bringt Gewinn
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Wiecler >rt eins neue
Serie noturgetrsverVogel -
bilcker unck rv/or mit unse¬
ren einksimircken „Sumpt-
vnci V/osrsrvügeln " er-
sckiensn . Dis im Stein¬
druck ksrgsrtsllten Vogsl -
bilcker ; !nck sinrigortig .
Wer ; is kennen lernen
v/ill, riet ckort sick nur eins
Packung clsr eckten

„mit cisn Scannen "

/ kerckottsn .
keutel 35 ?tg .. vors 40

u . 75 l-tg .

In -tpollinIlS» N»<I vr»2»rl»n

Bereitschaft m 3 L arlSruhe
Am Sonntag , 12. 11 . 39,

morgens Punkt 8 Uhr
Antreten

sämtlicher Mannschaften mit
vollständiger Dienstausriistuna
im R Nr -Haus , Amthausstr . 6

Ter Bereitschaftsführer.

prlvalimilerrlelil °
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olle Xrten kür Usbsrgong unck
Sinter in nock reickllck . ^ urwakl
^VlutSvUlnt ^ i^» klotts porrnen
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ganr geküttsit
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OIr«vI « t8 — kolbrckvrers Mäntel
35 .- 48 .- 52 - 58 .- 65 .- 707
I aÄ « nii » Li »1vt in klsrrsngröt )«
33> 36 .- 39 .50 45 .- imprägnier»
L » üvi >Z « ppei » 9 15 18

14 50 16 19
V » ll»» r «11i»viiitlii1 « I 48 55 62

wäklsn Sie rscktrsitig lkrs Wintsr -
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» ra » » 8 « I» i» v ^ « r

irNttrlrirk
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AU Heut« - M« »e«U>»n qeaksn t.ur1«pi«Isemris <öN
kucli Soclcisn
Kurt Lsissrt

^ Cc>» lc> Kurt
nritr Kampsrs
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7
^ enn sännet ' veri-eisen und die prsu
ru Hause bleibt dann slnd sie unter
wexs einem kleinen Abenteuer rl 'kt ad -
xeneixt . Und wenn einer wie tterr Oruder
in diesem PNm den Llierinx in der
V̂ sstentascke trLxt und sich tterr „ ktsse"

nennt , dann kann man sich schon auf
aNer'ei xeksüt macken . Der Zufall ILÜt
lhm auch drei lustixe musikalische Mä¬
dels über den >ssex laufen , und so wird
sein« k'akrt nach Lerkin eine etwas
reichlich komische „Oesckäktsreise "Qustav paeders un ^e . ^ncke Posse von den beiden liebenswerten Vaxadunden erlebt in

dieser xroüen l 'onk lmposse der l 'odis eine xranrvoUe und kösllicklieitere Auferstehung ,
vi - 0 -staItunx drtr Titelrollen durch die beiden beliebten l-ustspieldarsteller pudi Oodden
und Ku^t Leikerl ist ein Kabinettstück für sicn . Oie tleberkülle der komiscben Situationen und
die bescbwinxte kVlusik bringen ein mitreivendes 1°empo in die tiandlunx , deren peir durcb
optiscbe und sreniscke LinkLUe von kisns kl. 2erlett meisterbakt xesteixert ist . vnde -
scbwerl und dock vob tieferen Sinn wird ein üdermütixer Ulk liier ru einer Lpitsenleistunx
suk dem Oebiet der deutscken pilmposse .

^« jxsndUcti« slntl r«^ e >ss»dn
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Was ricn oa ollss tut
rlosmüsssnSis vnksoingt

mitsrlsosn

8onut «g 2 — 4 lldr
^ugenrlvorskoNun «

Vorst . : Wo . 6 30, 8 30 Mi 8o . ad 3 Hin

1» Äer ^ vvlrvi »»«;»»» » «II « i»« « v8tvi » MlüverI «I»t «
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Kinder- und
MSdchenfchulie
Verufsstiefel
Sportschuhe
warme Hausschuhe

gut Ullä preiswert bei

Ml
jem 8<M « Mslr

in anderen Werbemitteln
sind auch gute Helfer doch
der beste Werber für den
weitblickenden Geschäfts¬
mann ist und bleibt die

Anzeige in der Heimatzeitung ,
dem „Durlacher Tageblatt" -
„Psinztäler Bote" .

Mische; SMMemr
Freitaa , 10 . November

patzonini
Operette v. Lehar

Anfang20 Uhr Ende 23 Uh '
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Sckickt 6en ^ ngekörigsn rsgolmäOig clor

„vurloctisr logsirlott — psinrtälsr Kots"

8o; Iellongen wsrcksn unter Angabe clsr pelck-

portnvmmsr im Verlag sntgsgsngsnommen .
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Gin Waggon

prima Tafelüvfel
in verschiedenen Sorten , sowie ein Waggon

Ktlderkraut
sind eingetrofsen Abgabe erfolgt an meinem Lager am Güter-
vahnhof Samstag von 9— 12 Uhr , mittags von 2— ö uhr .

Vvei Waggon

«Speisekarioffcln
treffen ini Laufe nächster Woche ein .

L » ares § Seiler . vurlaM -Lue
Ftliale Dnrlach, Adolf Hitlerftratze. Telefon 2V3
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